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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Fetertage. 
Abennementspreis 
ür Danzig monall 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeftellgelb 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XV. Jahrgang. 


Donnerſtag, 


6. Februar 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Eine peinliche Enttäuſchung. 


Nach Martine! Campos' Rücktritt hat ſich bis- 


her auf Cuba noch nichts Weſentliches geändert 
und wird ſich wohl ſo bald auch nichts ändern. 


Die Spanier „ſiegen“ fortwährend über kleine 
Inſurgentenſchaaren, welche fie erreichen können. 


indem dieſe nach einem kurzen Geplänkel in ge- 
wohnter Weiſe lich zerſtreuen, um nach ein paar 
Stunden die von ihrem Führer beliebte Narſch⸗ 
route wieder einzuſchlagen. Ungeachtet ſolcher 
Ueberfülle von angeblichen Siegen iſt es bisher 
nicht gelungen, die Provinzen Havanna und Rio 
del Pinar von den Infurgenten zu räumen. Das 
alte Spiel wird 5 oder weniger Grazie 
in's Endloſe fortgeieht. i = 

Dan 8 der neue Militär- und 
Civil-Gouverneur verdamme das frühere Kampf- 
fnftem vollſtändig; er ſchiffe ſich mit der Ueber⸗ 
zeugung ein, daß dieſe von ihm beabſichtigte 
Aenderung der Methode dem Aufſtande ein 
baldiges Ende bereiten werde. General Menler, 
wurde erzählt, ſei ein nur zu ſchneidiger Soldat, 
anftatt des milden, verſöhnlichen Verhaltens des 
Marſchalls Martine Campos werde fortan eine 
eiſerne rüchſichtsloſe Strenge, ein Syſtem des 
Terrorismus platzgreifen, durch den auch die ge. 
heimen Begünſtiger des Aufſtandes eingeſchüchtert 
und den Rebellen fürderhin jede Unterſtützung 
von Seite der Landſaſſen abgeſchnitten werde. 
General Wenler wurde als eine Art Murawler 
geichildert, der wie ein unerbittliher Rachegott, 
wie ein gefürchteter Henker über die Inſel 
ſchreiten und die Rebellen zertreten werde, damit 
die ſpaniſchen Eigenthümer der Zuckerrohr-LCati- 
fundien im kommenden Spätherbſte wieder 
wenigſtens einen Theil der gewohnten Bodenrente 
einſtreichen können. Nun hat aber General 


Weyler ſich ſelbſt über ſeine Pläne ausgeſprochen 


und was er gefagt, klingt gam anders als die 
über ihn verbreiteten Legenden. 


Es war unmittelbar vor feiner Einschiffung in 


Cadlix, als er fagte: Ich glaube ſicher zu fein, 
zu ſiegen, aber keineswegs fo ſchnell. wie man 
annimmt, und ſo ſchnell wie ich es wünſchen 
würde, denn das Unternehmen iſt ein ſchwieriges. 
Ein Zeitraum von wenigſtens zwei Jahren wird 
nothwendig ſein, um die Pacification der 


en; - 

7 er n 2 YAM ni 0 
die Inſurrection nicht ſene Au ing ha 
die gegenwärtige. Einer der ungünftigen Um- 
ſtände, unter denen ich mich nach Cuba begebe, iſt 
die Unmöglichkeit, als bald noch weitere Verſtär- 
kungen dahin ju ſenden, bevor die nächſte Klaſſe der 
Conjcribirten unter die Fahne einberufen iſt. Es iſt 
wahr, daß wir auch über Referve verfügen, aber 
dieſe wird nur im Falle der alleräußerſten ge 
mendigkeit einberufen. welche ich allerdings nic 
für wahrſcheinlich halte. Es wird nadigsrabe‘ 
nicht Gtaunen erregen, wenn wir in i e 
Schwierigkeiten gerathen und unſere Ferres e er- 
ſchöpfen, aber lrotzdem habe ich den Glau 8 
einen Erfolg. Sobald die letzt aochezelteien Der- 
ftärkungen a) den . i 5 >= 

en fein laſſen, die 
Valente, Japans und Las Dilles . 
ein Unternehmen, das ich in einigen Bone en 
durchführen hoffe. Wenn ich Tage aus wer 
jo will ih damit nicht erklärt haben, daß An 
einiger bewaffneter Mann mehr dajelbft ſich 
finden werde, da es ſelbſt in Friedenszeiten dort 
äuberbanden gibt.“ 

X peſe kurze, aber inhaltſchwere Rede des 
Generals Wehler erregte in Spanien großes Auf- 
ſehen und peinliche Enttäuſchung: beſtätigt ſie doch 
alle Ausſprüche des Marſchalls Campos über die 
Opfer und über die lange Zeit, welche die Nieder; 
werfung der Inſurrection erfordern werde. Man 
muß fih jetzt nachgerade eingeftehen, daß die 
fanguinifhen Hoffnungen auf ein baldiges Ende 
des Aufftandes irrig find, und daß auch ein glück- 
Z— REHAU ek u ei ze 


Auf der Grenzwacht! 
Roman in wei Bänden von Ludwig Habicht, 
71) [Nachdruck verboten.] 

261 Kapitel. 

Während die Unterſuchung gegen Euphroinne 
Mercier ſchwebte, hatte der Girsperger Hof eine 
neue Bewohnerin erhalten — Sidonie Menetret. 
Da an der Echtheit der angeblich von Madame 
Menetret für ihre Couſine ausgeſtellten General- 
vollmacht Zweifel erhoben waren, und die Frage, 
ob jene lebe oder lodt ſei, immer noch eine 
ſchwebende blieb, ſo durften von den Einkünften 
des Vermögens, welches vorläufig das Gericht in 
Derwaltung genommen hatte, keinerlei Ausgaben 
gemacht werden, die ſich nicht unmittelbar auf 
dieſe Dermögensverwaltung bejogen. Infolge 
deſſen ward auch die Zahlung des recht anſehn. 
lichen Penfionsgeldes für Sidonie eingeſtellt und 
dem jungen Mädchen angezeigt, daß ſie das In⸗ 
ftitut in Lyon zu verlaſſen babe. Die Nachricht 
traf Sidonie wie ein Donnerſchlag. Sie hatte ſich 
in dem meiſt von Töchtern reicher Familien aus 
dem Süden Frankreichs beſuchten Inſtitul ſehr 
wohl gefühlt, ſich in ganz kurzer Zeit völlig zur 
Franzöfin umgewandelt und hätte gern noch 
länger daſelbſt zugebracht. Nun hatte das plötz⸗ 
lich ein Ende, und ſie ſah keinen andern Ausweg, 
als den Vorſchlag der ihr wohlgeſinnten Vor- 
ſieherin anzunehmen, die ihr eine Stelle als 
Geſellſchafterin oder Bonne zu verſchaffen ver- 
ſprach. Ehe jedoch dazu ein Schritt gethan 
werden konnte, traf bereits ein Brief von Candi- 
dus ein, durch welchen er ihr mittheilte, daß es 
ſchon fell Camillas Tod fein Wunſch geweſen, fie 


‚glei lyrer Schwefter in fein Haus iu nehmen 


a iel 


wie | polü 
hein 


licher Abſchluß deſſelben ungezählte Renſchenopfer 
fordern und Spanien demStaatsbankerottentgegen⸗ 
treiben dürfte. Die Kilfsquellen der Colonie ſelbſt 
find bereits erſchöpft, wie Martine? Campos nach 
der Meldung in unſerem geſtrigen Abendblatt in 
Coruna conſtatirt hat. Unter ſolchen Umſtänden 
ift es gar nicht ausgeſchloſſen, daß die Politik des 
Marſchalls trotz feines Sturzes noch ſiegt: nämlich 
der Inſel eventuell das Zugeſtändniß der Autonomie 
zu machen. f 


Phalanx aller anderen Parteien gegenüberftehen. Redner | Beſoldungsgeſetz Stellung 


hinfichtlich des Vereinsrechts eine ſegensreiche Wirkung 
auf unſer ganzes Rechtsleben und auf die Praxis des 


Reichsgerichts, auf die Rechts wiſſenſchaft und das 


Studium. Das bürgerliche Geſetzbuch ſei auch geeignet, 

um als erſter Schritt zur Anbahnung eines inter 

nationalen Rechts zu dienen. A all = 
Vertreter des Bundesra 


unter der geſpanne 


8 zu entbehren, da wir 
ſteichsvereinsrecht hätten und die einzelſtaatlichen 
Bereinsrechte keine genügende Gewähr dafür böten, 
daß nicht durch Vereine mit dem Recht juriſtiſcher 
Zen die Intereſſen Dritter geſchädigt würden. 

edner beſtreitet, daß der Entwurf zu kapitaliſtiſch ſei 
und die wirthſchaftlich Schwachen nicht genug ſchütze⸗ 
er verweiſt dabei auf den Dienftvertrag und das 
Miethsrecht. Was das Familien- und Eherecht an- 
lange, ſo gehöre die Sittlichkeit der Ehe nicht vor das 
Forum eines bürgerlichen Geſetzbuches, der Entwurf 


enthalte übrigens nichteine einzige Beſtimmung, welche der 


ittlichen Bedeutung der Ehe widerſpreche. Die väter⸗ 
ſche Gewatt werde im Entwurf als Schutzgewalt im 
Intereſſe des Kindes aufgefaßt. Der Entwurf könne 
nicht in allen Punkten Allen gefallen, es bedürfe da 
einer gewiſſen Reſignation. der Entwurf gebe aber 
dem deutſchen Volke ein gutes, ein deutſches und im 
beſten Sinne ſociales Recht und habe eine ungeheure 
nationale Bedeutung. „Jetzt“, ſchloß Redner. wo 
wir eine politiſche Einheit haben, iſt es auch Zeit, die 
nöſtliche Frucht eines einheitlichen Rechts zu pflücken. 
Das Volk wird Ihnen dafür danken!““ (Lebhafter 
Beifall. der Redner wird vom Reichskanzler, dem 
Juſtizminiſter Schönſtedt und anderen beglückwünſcht.) 
Abg. Stadthagen (Sociald.) charakterifirt in 
1½ ſtündiger Rede den Entwurf als codificirtes Unrecht 
der Ausbeuter, er bezweche die Sonderrechte 42 
Unternehmer, Großgrundbeſitzer und Kapitaliſten 500 
zulegen und zu ftärhen, Ein deutliches Zeichen. 85 
man auf Koſten der Arbeiter Rein wirkliches 7 
recht wolle, ſei darin erblicken, da 50 er 
arbeiter, die ländlichen Arbeiter und das Geſin Be 
geſchloſſen ſeien. Ein lebenslänglicher dienten * 
wie ihn der Entwurf unter Umſtänden julaſſe, bede 


Sklavenrechte. a 
und ihnen beiden den Flat der verlorenen Tochter 
du aden | dieſem Vor- 
dame Mercier habe ſich aber ieſe 
a. geſtützt auf die ihr angeblich von De 
Tante Elodie ee l Kan 5 
widerſetzt, ſo daß er es 7 
in habe bringen können. Nun, wo g 
ainderniß bee an Ra — 55 
tzogen ſei, halte er 
ibe lem Anerbieten u ae 50 en 
Girsperger Hofe, N 
22775 9985 Ei Geſchwſſter die Deiner warten“. 


i Knerbieten gemacht mar, {0 
ee vielen Geiten 8 er 
und nun plötzlich heimathio 
wordenen Eidonie erihien, hatte fie doch ar 
Bedenken, es anzunehmen. Durfte fie als 


aubi das Haus des Proteftanten 
gläubige Ratholikin in das, 5 e 
als glühende „Patrioten 25 1 Me 


en? War es da 8 
facit ihr 7 in fremden Häuſern, deren Be 


wohner ihr doch näher ſtanden, weil ſie zranzoſen 


? * 
Er Schreiben von Konorine, das em, n iu 
folgenden Tage eintraf, gab dann dog 1 — 
beate ier den fe e been ee 

5 2 be 

Beer, lobt fei und denſelben heivatben, 4 8 
obald der Prozeß gegen Madame 3 e 
chieden ſel. Sidonie ſollte fie dann Mi 5 
und bei ihr leben, das fel mit ihrem Bra —— 
bereits ausgemacht, ſie bitte ſie aber, die w — 
Wochen, weiche noch dafwiſchen lägen, 5 = 
Geite, auf dem Sue er Hofe aui game, des 
he ihr eine Gtüge ſeſn ſolle in dem 1 

e Tür ihre heilige Ueberzeugung ges 


wöhnten 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Hierauf wurde um 5 Uhr die Weiterberathung 
auf morgen vertagt; außerdem ſteht für morgen 
noch die Interpellation Schwerin betreffend die 
Tranſitläger auf der Tagesordnung. 
* 


Berlin, 4. Zebr. Die Commiſſion für das 
Margarinegeje hat den Antrag des Centrums- 
Abgeordneten Kloſe angenommen, wonach käfe- 
artige Zubereitungen aus Margarine oder 
ſonſtigen nicht ausſchließlich aus Milch ent- 
ftandenen Fetten, ſowie der Vertrieb folder 


Fabrikate im Inlande verboten find, 
* * 


der Miniſter Irhr. v. Kammerſtein entgegen. 
Kuf Anregung des Abg. v. Pappenheim (conſ.) 
bezüglich der Landesmeliorationen hob der 
Miniſter hervor, daß in 
17 585 Mk. mehr für Meliorationen eingeſtellt 
. als im Vorjahre. Die landwirihſchaftliche 
Verwaltung ſei bemüht, die Ausbildung der 


ydrotechnizer nach Möglichkeit zu fördern. Die 


eliorationstechnik ſei aber eine ganz neue 
Wiſſenſchaft. die Herren müßten ſich erſt ein- 
arbeiten, hieraus ſeien gelegentliche Irrthümer 
eniſtanden. Nach einigen Jahren aber würde es 
beſſer fein, jedenfalls ſei die landwirthſchaftliche 
Verwaltung auf dem rechten Wege. 

Morgen ſtehen Initiativanträge auf der Tages- 
ordnung. 


* 3 * 
Die Berliner Lehrerſchaft über das Lehrer- 


beſoldungsgeſetz. Es war eine ſtattliche Derfamm- 


ung von Berliner Lehrern, welche geſtern in Berlin 
im großen Saale bei Buggenhagen tagte, umzu dem 
zu nehmen. Herr 
Groppler hieß die zahlreiche Derſammlung will- 


bgeordneten (Brömel und Rickert). Alsdann 
hielt Herr Tews einen eingehenden Vortrag über 
den Geſetzentwurf und motivirte die von dem 
Comité eingebrachte längere Reſolution. 
> 8 he 


- fo beto 


re ha; x * 1 ‚jo 
in 

ſelbſt keine Vorthelle oder ſogar Nachtheile davon 
hälten. Was für die Lehrer im entfernteften Dorfe 
Oſtpreußens gethan werde, daß müſſe der haupt- 
ſtädtiſche Lehrer als für ſich, d h. für die Schule 
gethan anſehen Der Vorirag wurde mit leb- 
haftem Beifall aufgenommen und ſchließlich eine 


‚licher Inhalt der folgende ift: 


die Berfammlung erkennt an, daß in dem 


Entwurf eine Reihe von Beſtimmungen enthalten 
ift, die einen Jortſchritt dem gegenwärtigen Zu- 
ſtande gegenüber bedeuten, Insbeſondere iſt her- 
vorzuheben: e 

1. Daß jedem Lehrer die Sicherheit geboten wird, 
nach vierjähriger Dienſtzeit in den Genuß eines Ge- 
halts von wenigſtens 900 Mk. zu gelangen, bedeutet 
eine Beſſerung vieler zweiten und folgenden Candlehrer- 
ſtellen im Oſten. 

2. Durch die Neuregelung der Alterszulagen wird 
das Einkommen der großen Mehrheit der Landlehrer 
um 60—220 Mk, geſteigert. 

3. Durch die Feſtſetzung der Gehälter nach demſelben 
Grundplane für den ganzen Staat wird die Vergleichung 
und ſachgemäßſe Beurtheilung der Stelleneinkommen 
und Alterszulagen erleichtert. 

4. Die Einordnung der Rectoren und Kauptlehrer in 
die Beſoldungsordnung der übrigen Lehrer fördert die 
Einheit des Lehreritandes und damit die innere Ent- 
wickelung des Schulweſens. 

5. Durch die Errichtung der Alterszulagekaſſen wird 
den Landlehrern die Ausſicht eröffnet, über die ftaat- 
lichen Alterszulagen hinaus Gehaltserhöhungen mit dem 
Dienſtalter ju erlangrn. Ferner wird dadurch allen 
Ba TI ER EEE DE Te REED Tr a 


Freund und Wohlthäter Candidus und deſſen 
Söhne zu führen habe. Darauf ſchrieb Sidonie 
einen zuſagenden Brief an Candidus und meldete 
den Tag ihrer Abreiſe von Cyon, 

Der gute alte Herr fuhr ihr eine Strecke ent- 
gegen und brachte ſie wie im Triumphe nach dem 
Girsperger Hof, wo ihr neben Honorinens Zimmer 
ein allerliebſtes Stübchen mit Schlafcabinet ein- 
gerichtet war. 

Die Roſen blühten, die Linden begannen an zu 
duften, der Girsperger Hof hatte den herrlichſten 
Schmuck angelegt, in den von Weinbergen um- 
kränzten Feldern wogten die grünen Halme des 
Weizens, ſtanden die Maiskolben wie in Reihen 
aufmarſchirt. Als der Wagen, der ſie vom Bahn- 
hof abgeholt, die aufſteigende Landſtraße erreicht 
hatte, und die Rappoltſteiner Schlöſſer in Sicht 
kamen, wallte es in dem Herzen des jungen 
Mädchens heiß auf. „Daheim, wieder daheim!“ 
rief fie, ſich im Wagen erhebend und mit aus- 
geſtrechtem Arm zu den Ruinen empordeutend. 

ocherrölhend ſetzte fie ſich wieder nieder; es kam 
ihr jetzt erſt zum Bewußtſein, fie hatte in der 
Erregung deutſch geſprochen. 

Es waren die erſten deutſchen Worte, die 
Candidus von ihr gehört, die erſten, welche ſie 
während der drei Dierteljahre, die fie von 
Rappoltsmweiler entfernt geweſen, überhaupt ge- 
ſprochen hatte. Candidus machte keine Be- 
merkung darüber, er lächelte nur ſtill vor fin 


hin und fagte ebenfalls in deutſcher Sprache: 


„Ja, Du biſt daheim, Sidonie, möge es Dir in 
Deinem neuen Dalerhauſe recht heimſſch und wohl 
werden.“ 

Sie drückte leine Fand dankbar an ihre Lippen 
und ſagle tief bewegt, aber in franzöſiſcher Sprache: 
„Wie viel Hal fich in der kurzen Zelt verändert! 
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Inſersten Annahme 
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dieſem Jahre 


kommen, insbeſondere die als Gäſte eingeladenen 


Die 
Städten | 


Ä ißten ehrer 
den großen Städten dafür fein, felbft wenn fie | P 


ausführliche Reſolution beſchloſſen, deren weſent. 


Lehrern die Möglichkeit geboten, auch in vorgerüchtem 
Dienſtalter ohne Gehaltsverluft die Stelle zu wechſeln. 
und den Gemeinden die völlig freie Auswahl ihrer 
Lehrer ermöglicht. > 

6. Auch die beſondere Entjhädigung für den Kirchen- 
dienſt auf allen Schulſtellen, die unentgeltliche Zu- 
weiſung eines Hausgartens die Vorschriften über dle 
Einrichtung der Dienſtwohnung und die Ausdehnung 
des Gnadenquartals auf alle Lehrecſtellen ſtellen ſich 
als Ver beſſerungen dar, 3 


Dagegen entipricht die Vorlage in ſehr wichtigen 
Punkten den als billig anerkannten Forderungen 
der Lehrerſchaft nicht. Insbeſondere: 

1. Die Gehaltsſätze (die Grundgehälter ſowohl als 
auch die Alterszulagen) ſind zu niedrig 

2. Die Steigerung der Gehälter iſt bejonders in den 
Jahren der Jamilienbegründung zu unbedeutend, 

3. Die Erreichung des Köchſtgehaltes iſt zu weill 
bid ie ens der Alterszul 

„Die Gewährung der erszulagen iſt nicht geſetz⸗ 
lich fichergeftellt, 8 85 5 

5. Die Miethsentſchädigung iſt in einer für die 
größeren Ortſchaften durchaus unzureichenden Höhe 
ſeſtgeſeht. N 

6. Die freie Feuerung iſt zu hoch berechnet. 

7, Die Anrechnung des Dienftlandes ift nicht normirt. 
8. Die Vertheilung der ſtaatlichen Leiftungen ift fo 
getroffen, daß das Schulweſen der Großſtädte in feiner 
jetzigen Entwickelung gehemmt wird. 


die Derſammlung hält deswegen eine Ab- 
änderung der Vorlage in dieſen Punkten für 
nothwendig.“ 


Antrag auf Beſeitigung des Zollceredits. 
Die nationalliberale Reichstagsfraction — ſo 
meldet die „.Nat-lib. Corr.“ — hat die Initiative 
ergriffen, um den Zollcredit für Einfuhrgetreide. 
ſoweit es ſich nicht lediglich um Ddurchfuhr 
handelt zu beſeitigen. Der vom Abg. Dr. Paaſche 


eingebrachte, von der Fraction unterftüßte An⸗ 


trag lautet: 
„Der Reichstag wolle beſchließen: die ver⸗ 
bündeten Regierungen zu erſuchen, dahin 
wirken zu wollen, daß bei der Einfuhr von 
Welzen, Roggen, Hafer, Hülſenfrüchten, Gerſte, 
Raps und Rübſaat, ſoweit fie nicht ausſchließ ⸗ 
lich zum Zranfitverkehr beſtimmt find, eine 
findet.“ 


FL: 


pellation in Betreff der Tranſitlager 
Zollcredits eigebracht haben, gewiß fehr gelegen. 
Die conjervalive Interpellation ſteht heute an 
zweiter Stelle auf der Tagesordnung des Reichs- 
tages und es iſt nicht unmöglich, daß ſie heute 
noch zur Derbandlung kommt. 

* 


* 

Die Ausfichten des bürgerlichen Geſetzbuches. 
Bon den Parteien des Reichstages 15 5 
dem geſtern auch ein Pole, ein Mitglied der frei- 
innigen Volkspartei und ein Socialdemokral ju 
Wort gekommen, nur die Antifemiten oder, wie 
fie ſich officiell nennen, die ſociale Reformpartei, 
und die ſüddeutſche Bolkspartei noch im Nück⸗ 
ſtande, und jo ift denn Ausſicht, daß die erfte 
Leſung heute zu Ende geht. daß die Polen in 
kirchenpolitiſchen Fragen mit dem Centrum gehen, 
kann nicht überraſchen, man iſt es auch gewohnt. 
daß ſie überall da, wo ihre ſachlichen Gründe 
nicht ausreichen, das Kundertmillionengeſetz und 
dergleichen heranziehen. Im vorliegenden Falle 
läßt das darauf ſchließen, daß die polen unter allen 
Umſtänden gegen das bürgerliche Geſetzbuch ſtimmen 
wollen, wobei fie ſich jedenfalls in der Geſell⸗ 
ſchaft der Socialdemokraten befinden werden. 
Der Wortführer der freiſinnigen Volks partei, 
Rechtsanwalt Kauffmann, vertheidigte den Ent⸗ 
wurf ſehr lebhaft gegen die agrariſche Kritik und 
gegen das Centrum, ſoweit das Eherecht in 
Frage kommt; es blieb aber unklar, ob die 
Partel die Derbefferung der Beſtimmungen über 
das Vereinsrecht als eine conditio sine qua non 


Camilla, Henri, Tante Elodie find nicht mehrk 
Dilla Cöleſtine —“ 

„Iſt vielleicht bald wieder Euer”, flel Candidus 
ein. „Derbanne die trüben Gedanken, ich halte 
es mit der weiſen Lebensregel meines Lands- 
mannes aus dem Schwarzwalde: Man ſoll ſeinem 
Kummer keine Grube graben, ſondern ihm Thür 
und Zenfter öffnen, daß er hinausfliegt.“ 

Sidonie warf ſchmollend die rothen Lippen auf. 
das Citat des deutſchen Schriftſtellers wollte ihr 
wenig behagen, Candidus that jedoch, als be= 
merkte er das nicht und plauderte freundlich und 
väterlich fort. Nun bog er ſich aus dem Wagen 
und ſagte: „Der Girsperger Hof! Strenge Deine 
Augen ein wenig an; erkennjt Du, wer unter den 
Kaſtanien ſteht?“ j 

„KHonorine!’” rief Sidonie und machte eine Be- 
wegung, als wolle fie aus dem Wagen ſpringen, 
fo daß Candidus fie erſchrocken am Kleide feft- 
hielt und gutmüthig ſcheltend: „Sachte, ſachte, mein 
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enige Minuten ſpäter lagen ſich die Schweſtern 
unter Thränen und Küſſen in = Par Sr 
Sidonie war fo gänzlich hingenommen von dem 
Wiederſehen der einzigen Verwandten, die fie auf 
Erden noch beſaß, daß fie gar nicht den ungen 


Mann bemerkte, welcher hinter Konorine ge- 


ſtanden hatte und jetzt ihren Begleiter mit 
kräftigem Handſchlag willnommen hieß, während 
dleſer ihm zurief: „Grüß Gott, Lorem, biſt Du 
bier! Das ift ja ſehr hübſch von Dir!“ 

„Mupte doch nach dem Rechten ſehen, während 
Du fort warſt, Vater“, antwortete Lorenz Can- 
didus mit dem ſonnigen Lachen, das feinem Ge- 
ſichte ſtets etwas jo Anzlehendes gab, verwandle 
aber dabei kein Auge von Gibonie, 

Goriſetzung folgt.) 


Eredlitirung des Eingangszolles nicht mehr ftatt- 
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für die Zuſtimmung zu der Porlage betrachtet. 
Jedenfalls ſchloß der Redner ſich nicht der vor- 
geſtrigen Erklärung des Abg. Schröder von der 
freifinnigen Bereinigung an, daß Verbeſſerungen 
des Entwurfs zwar wünſchenswerth ſeien, daß 
man aber deshalb, weil in einzelnen Fällen die 
Berbefjerung nicht erreichbar ſei, die Vorlage 
nicht ablehnen werde. Für das Centrum hat 
zwar, ſoweit das Eherecht in Betracht kommt, 
Abg. Rintelen die entgegengeſetzte Erklärung ab- 
gegeben. 

Jedenfalls liegt gar kein Anlaß dazu vor, daß 
die „Poſt“ ſich geberdet, als ob das bürgerliche 
HGeſetzbuch aufs äußerſte gefährdet ſei, weil das 
Centrum den nachträglich von dem Abg. Leuſchner 
gemachten Vorſchlag, die Auswahl der im Plenum 
en bloc zu erledigenden Materie einer freien 
Commiffion zu überlafjen, abgelehnt hat. Ueber 
dieſen Vorſchlag ift ſehr lebhaft aber reſultatlos 
verhandelt worden, da auch die deutſchconſervative 
Partei von dieſer „freien“ Commiſſion nichts 
wiſſen wollte. Das mag für die Reichspartei un- 
angenehm ſein, aber deshalb Caſſandra-Rufe an- 
zuſtimmen, dazu liegt kein Anlaß vor. 


Stöckers Austritt. Die conſervative Landtags- 
fraction hat ſich heute eingehend mit dem Be- 
ſchluß des Elfer-Ausſchuſſes gegen Stöcker be- 
ſchäftigt. Der Beſchluß wurde gutgeheißen und 
dem Ausihuß ein Bertrauenspotum ertheilt. Die 
„Dommerſche Reichspoſt“ fordert zu ſcharfen 
Proteſtverſammlungen gegen den Beſchluß des 
Elfer-Ausſchuſſes auf. 

Stöcker ſelbſt veröffentlicht heute eine Er- 
klärung an feine Wähler, in der es heißt, ge- 
wiſſe Umſtände hätten ihn veranlaßt, auch aus 
der conſervativen Partei des Abgeordnetenhauſes 
auszuſcheiden. Seine politiſche, ſociale und 
kirchenpolitiſche Haltung erleide dadurch nicht die 
geringſte Veränderung. 

Herr Stöcker denkt alſo nicht daran, ſein Mandat 
niederzulegen, denn er hatſeinen Wählern in Minden⸗ 
Lübbecke mitgetheilt, daß gewiſſe Umſtände ihn ver- 
anlaßt hätten, aus der deutſch-conſer validen Partei 
des Abgeordnetenhaufes auszuſcheiden und ſeine 
politiſche, ſociale und kirchenpolitiſche Haltung 
nicht im geringſten ändere. 

Inzwiſchen hat die „Schleſ. 31g.“ welche dem 
Grafen Limburg-Sürum nahefteht, die Gründe 
des Conflictes dargelegt. Wir geben fie nach- 
ftehend zugleich mit einer Kritik des conſervativen 
„Reichsboten“, welche erkennen läßt, daß der 
Cartellgedanke und die Umformung der con- 
fervativen Partei doch nicht fo leicht durch- 
zuführen fein werden, als Mancher denken 
mag. „Hiernach“, ſagt der „Reichsbote“, 
„wäre der eigentliche Grund der Trennung zwiſchen 
Stöcker und der conſervativen Fraction die 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen ihm und der 
Jracuon reſp. deren Führer Graf Limburg- 
Stirum über die Stellung zur Gocialdemokratie 
und der Arbeiter-Organifation geweſen. Graf 
Limburg hält es für nothwendig, den Kampf 
gegen die Gocialdemohratie nach Bismarcks Vor- 
dild als „glatte Nachtfrage“ zu behandeln, 
. während Stöcker meint, die Anhänger der Gocial- 
demokratie feien durch chriſtliche Ciebe und durch 
eine kräftige Fortführung der Socialreform wleder 
zu gewinnen. Auch von der Arbeiterorganifation 
will Graf Limburg nichts wiſſen. Nun hat aber 
der crete betta am g. Dei: 1892 die 
Anwendung ſtaalſcher Gewalt wie eines Kus⸗ 
nahmegeſetzes gegenüber der Sotialdemoßbratie 
an; ausdrücklſch verworfen und aus dem 
Artikel 14 des Programmentwurfes die darauf 
bezüglihen Worte geſtrichen. Dieſer Artikel 
lautet im Entwurf: „die Anhänger der 
Gocialdemokratie und der Anarchismus, deren 
vaterlandsloſe und auf den Umſturz gerichteten 
Beſtrebungen weite Kreiſe unſeres Volkes ge- 
fährden, find als Feinde der ſtaatlichen Ordnung 
durch die Geſetzgebung zu kennzeichnen 
und demgemäß mit den Madıtmitteln der 
Staatsgewalt zu bekämpfen.“ — Die hier 
geſperrt gedruckten Worte wurden im Laufe der 
Berhandlungen geſtrichen und das Programm 
mit dieſer Streichung endgiltig angenommen. 
Wenn die „Schleſiſche Zeitung“ meint, die con- 
ſervative Partei werde durch dleſes Vorgehen 
gehräftigt, jo wird fie dafür ſchwerlich in der 
conſervativen Partei im Lande viel Glauben 
finden. Wir halten es deshalb für durchaus 
nöthig, daß der confervative Parteivorftand diefe 
Darftellung der mittelparteilichen „Schleſ. 31g.“ 
dementirtund es klar und unzweldeutig betont, daß 
die conſervativen Fractionen nach wie vor das 
Bedürfniß ſocialer Reformen anerkennen und 
dahin fireben, dieſelben durchzuführen. Wenn 
die Sache in dem Sinne behandelt wird, wie es 
die „Schleſ. Ztg.“ darſtellt, halten wir eine 
ſchwere Kriſis für unausbleiblich, und wenn die 
4„Schleſ. 31g.“ die ganze Frage überdies faſt zu 
einem duell zwiſchen dem Grafen Limburg- 
Stirum und Stöcker zuſpitzt, ſo iſt es für jeden, 
der die Berhältniffe nennt, gar nicht zweifelhaft, 
auf N Gelte das Gros der Partei ſtehen 
würde.“ 
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Zur Marinefrage. Im Liberalen Verein in Kiel 
erſtattete der Vorſitzende, Chefredacteur Al. 
Niepa den Jahresbericht. Ueber die Marinefrage 
äußerte ſich derſelbe nach dem Bericht der „Kieler 
Ztg.“ alſo: „Wir hier in Kiel dürfen uns kein 
Kehl daraus machen, daß es zwar für uns un- 
möglich iſt. neben dem deutſchen Heere erſten 
Ranges noch eine Flotte erſten Ranges zu halten; 
aber wenn wir neue Schiffe bauen, müſſen es 
die tüchtlgften, leiftungsfähigften fein, weiche den 
Schiffen der großen Seemächte gewachſen find. 
Wir werden uns auch zur Berftärkung unſerer 
Kreuzerflotte entſchließen müſſen; in welchem 
Umfange und in welchem Tempo fie zu vollziehen 

„hat ſich nach unſeren finanziellen Mitteln zu 
richten. Sicher wird das deutſche Reich mit feinen 
50 Millionen Einwohnern im Stande fein, die 
noihwendigſten Gciffe zu bauen, ebenſo wie fie 
die Dereinigten Staaten von Amerika in den 
letzten zehn Jahren zum Schutze ihres Handels 
geſchaffen. Unfere Regierung muß im Ernftfalle 
in der Lage fein, auf dem Meere Schutz zu leiften 
und einige Häfen für die Derproviantirung mit 
Korn offen zu halten.“ Don einer Eroberungs- 
politik jet nicht die Rede. Das Wichtigſte ſei, daß 
wir bei Beurtheilung dieſer Fragen ganz kühl 
bleiben und uns nicht in einen gewiſſen Chau- 
vinismus hineinreden laſſen. Jede Unvorſichtig⸗ 
Reit nönne uns dier auf Ihiefe Bahnen führen, 


Die Centraigenoſſenſchaften. Bekanntlich ip 
die preußiſche Eentralgenoflenfhaftskafle auf 
den Derhehr mit den Ceniraigenoſſenſchaften 
verwieſen. Dieſe Centralſtellen (Genoſſne M 


ſchaften, deren Mitglieder wieder Genoſſen⸗ 
ſchaften find), die erſt durch das Genofien- 
ſchaftsgeſetz vom 1. Mai 1889 ermöglicht worden 
find, haben ſich als wirthſchaftliche Mittelpunkte 
der lokalen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
verbände bewährt, Nach den Regiftrirungen des 
„Allgemeinen Verbandes der deutſchen land- 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften“ find in dem 
Jahre 1895 8 Centralgenoſſenſchaften neu ent- 
ſtanden, nämlich 5 Centralgenoſſenſchaftskaſſen 
(je eine in Brandenburg, Schleſien, Pommern, 
Poſen und Schleswig-Holſtein), zwei Haupt- (Ein- 
und Derkaufs-) Genoſſenſchaften (in Pommern 
und Brandenburg) und eine Butterverkaufs⸗ 
Genoſſenſchaft in Hannover. Schon vorher be⸗ 
ſtanden innerhalb des „Allgemeinen Verbandes“ 
6 Centralgenoſſenſchaftskaſſen, und zwar im Groß- 
herzogthum Hefjen (Darmſtadt), in der Provinz 
Sachſen (Halle), in Hannover, Kaſſel, Wiesbaden und 
in der Rheinprovinz (Bonn). Iſolirt beſtanden 
außerhalb des allgemeinen Verbandes ferner die 
ſieben Central-Kaſſen in Münſter, Neuwied, 
Wormditt (Oſtpreußen), Neiße (Schleſien), Stutt- 


gart, München und Kempen (Rheinland), denen 


im letzten Jahre noch eine Kaſſe in Trier hinzu- 
getreten iſt. Central-Einkaufsgenoſſenſchaften be- 
ſtanden vor 1895 bereits 8: in Oſtpreußen, Poſen, 
Provinz Sachſen, Schleſien, Hannover, Dlden- 
burg, Heſſen, Pfalz, ſämmtlich im Anſchluß an 
den „Allgemeinen Derband“. Die Butterver- 
kaufsgenoſſenſchaften beftehen zum größten Theil 
in anderen juriſtiſcen Formen. Für das Jahr 
1896 iſt weiter die Gründung von Central- 
genoſſenſchaften in Ausficht genommen in Weſt⸗ 
preußen, Mecklenburg und Oldenburg. 

Die gewerblichen Genoſſenſchaften, die bisher 
nur erſt in Hannover eine Centralgenoſſenſchaft 
beſitzen, haben zum Theil Neigung, dieſem Bei- 
ſpiel zu folgen. 


0 

Die Proclamation des Fürſten Ferdinand. 
Der Minifterpräfident Stoilow verlas heute in der 
Sobranje eine Proclamation des Fürften Ferdi- 
nand. In derſelben heißt es: 8 8 

Ich habe alle Mittel angewandt, um die der 

Umtaufe des Prinzen Boris entgegenſtehenden 

Schwierigkeiten zu beſeitigen. Nachdem ich 

meine Pflichten gegen diejenigen erfüllt hatte, von 

denen bie Beſeitigung der Schwierigkeiten ab- 
hing, bei denſelben aber kein Derſtändniß 
für die Anforderungen Bulgariens gefunden 
hatte, beſchloß ich getreu meinem Eide die 

Hinderniſſe perſönlich zu beſeitigen und dem 

Daterlande das ſchwerſte, unermeßlichſte Opfer 

zu bringen. Ich kündige allen Bulgaren an, 

daß am 14. Februar die heilige Salbung des 

Erbprinzen Boris ſtattfindet nach dem Ritus 

der nationalen orthodoxen Kirche. Möge Gott 

dieſes Unternehmen ſegnen, unſer Baterland 
und unſer Haus ſchützen. 

Die Prinzeſſin Maria Louiſe will der 
Eonverfion des Prinzen Boris nicht beimohnen 
und wird daher demnächſt mit dem Prinzen 
Curill, ihrem Ceremonienmeiſter und ihrer Ober- 
hofmeifterin, ſowie einem Ehrenoffizier auf unbe- 
ſtimmte Zeit nach Südfrankreich abreiſen. 


Dom apeſſyniſchen Kriegsſchauplatze. 
einer Meldung der „Agenzia Stefani“ a 
Maſſaua ſelegraphirte General Haralicei, ci 
Menelik mitgeigellt, daß er mit ihm nicht 
unterhandeln können, To lange ich ktohenſſche 
Soldaten in ſeiner Gefangenſchaft befunden 
hatten. 
geſtern Abend im Lager ankamen. Beim. 
ſind noch die Offiziere und Soldaten, welche in 
der Schlacht bei Amba-Kladſchi gefangen wurden. 
— Ras Mahkonnen ſchrieb an General Baratieri, 
Menelik habe von dem Zwiſchenfall mit den 
Geiſeln nichts gewußt, und die Bewegung feiner 
Truppen ſei eine Folge des Bedürfniſſes, das 
Heer mit Stroh und Waſſer zu verjorgen. 

Die römiſche „Reforma“ erfährt aus Aden, 
daß in Gebuli Waffen für das Harrar⸗ 
Gebiet gelandet wurden. der italienijche Kreuzer 
konnte die Landung nicht verhindern. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. Zebr. Nach einer der „Doſſ. 31g.“ 
übermittelten Drahtmeldung der „Times“ aus 
Capſtadt hat der deuiſche Conſul in Blömfontein 
(Oranje-Republik) folgende Drahtung an den 
Kalſer gerichtet: 

„Die Deutſchen des Freiftaates ſenden ihre 
unterthänigen aufrichtigen Glückwünſche dem 
Zriedensfürſten mit dem Ausdruck der Dank- 
barkeit für den den deutſchen Intereſſen im 
Auslande gewährten Schutz.“ 

— Die Verhaftung des Führers der ſächſiſchen 
Conſervativen Irhrn. v. Schorlemer erfolgte in 
Großenhain, und zwar wurde die Anzeige von 
den conſervativen Parteigenoſſen erſtattet. 

— Nach einer Meldung der „Poſt“ iſt Frhr. 
v. Hammerſtein heute ſrüh in Berlin eingetroffen. 
Auf dem Bahnhof Charlottenburg hatte er den 
Zug zu verlaſſen und wurde von dort in's Ge- 
fängniß in Moabit gebracht. Die Nachricht iſt 
von anderer Seite bisher nicht beſtätigt. 

— In Sachen Auer und Genoſſen wegen an- 
geblicher Verletzung des Vereinsrechtes ift, wie 
der „Borwärts“ mittheilt, den Beiheiligten die 
Mittheilung zugegangen, daß die Vorunterſuchung 
abgeſchloſſen und die Sache der Gtaatsanmalt- 
ſchaft übergeben ſei. der Termin für die Haupt- 
verhandlung dürfte bereits in den nächſten Wochen 
angeſetzt werden. 


Bau des äbgeordnetenhauſes. Die Zertig- 
ftellung des neuen Geſchäftshauſes für das Ab- 
geordnetenhaus erſcheint nunmehr zum Frühjahr 
nächſten Jahres gefihert. die Räume dürften 
bereits im Sommer 1897 bezogen werden können. 
Der ganze Bau wird vier bis fünf Millionen 
koſten, 

Die Gewehrprüfungs Commiſſion in Span; 
dau wird dem Dernehmen nach in dieſen 
Tagen vom 5. bis 8. d. Mis. Schießproben mit 
dem neuen Gewehre vornehmen, welches der 
Ingenieur Paul Brandt conftruirt hat. Wie es 
heißt, wird der Kalſer den Schleßproben bei- 
wohnen, welchen in militäriſchen Kreiſen eine be- 
londere Bedeutung beigemeſſen wird. 

Silber - Agitation. Mit Bezug auf den be. 
kannten Entrüftungsausbruc des Herrn v. Kar - 
dorff im Reichstage gegenüber dem Abg. Barth 
erinnert die „Magd. Ztg.“ daran, „daß im Sommer 
vorigen Jahres, wie in allen amerikaniſchen 3ei- 
tungen zu leſen war, von den Gilberminen- 
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beſißern auf einer Conferen ein Fonds von 


mehreren Millionen Dollars für die Gilber- 
Agltalton begründet wurde“, 


Nach 
1 
babe; 


Ver stegus entließ die Geiſein, ale: 3 
Feinde 


Die neue Agende in Afrike. Der Vor- 
tand der oſtafrikaniſchen Miſſion hat den 
Beſchluß gefaßt, die neue preußiſche Agende feinen 
Miſſionaren für die Ordnung der kirchlichen 
Handlungen zu empfehlen, insbejondere das Zauf- 
formular der neuen Agende. die afrikaniſchen 
Schwarzen, die ſich den Belehrungen der evange- 
liſchen Miſſionare zugänglich erweiſen, und ſich 
entſchließen, ihren Fetifchglauben mit dem Glauben 
der Weißen zu vertauſchen, ſollen alſo die Taufe 
nach eben demſelben wohlgefügten Schema und 
mit eben denſelben Worten empfangen, wie es 


im Bereich der preußiſchen Landeskirche 
geſchieht. Für die verſchiedenen preußi- 
ſchen Provinzen läßt ſich die Uniformirung 


der gottesdienſtlichen Bräuche noch allen⸗ 
falls mit Gründen kirchlicher Ordnung und 
kirchlicher Aefthetik begründen. Wenn aber 
die Schablonen der neuen Agende alsbald in 
den Miſſionsdienſt eingeführt und die guten 
Schwarzen mit Formularen behelligt werden, für 
die ihnen auch der leiſeſte Schimmer eines 
ahnenden Verſtändniſſes fehlt, jo läßt ſich eine 
derartige Maßregel nur daraus erklären, daß 
den Freunden und Förderern der neuen Agende 
die Gleichförmigkeit der Ceremonien im ſiricten 
Widerſpruch mit den evangeliſchen Bekenntniß⸗ 
ſchriften ein Erforderniß zum Gedeihen der 
Kirche, eine Vorausſetzung zur vollen Entfaltung 
ihrer Kräfte iſt. Das iſt aber bekanntlich der 
katholiſche, nicht der evangeliſche Standpunkt. 

Stettin, 4. Febr, Lohnbewegung der Con- 
fectionsſchneider. Die Schneider und Schnei⸗ 
derinnen hielten geſtern eine ſehr zahlreich be- 
ſuchte Verſammlung ab, in welcher ſich ſämmtliche 
Redner für den Streik ausſprachen. die Ab- 
fimmung über den Vorſchlag, heute in den 
Generalftreik einzutreten, wurde durch Gtimm- 
zeltel vorgenommen. Bon den anweſenden etwa 
2500 Perjonen wurden 620 giltige Summzettel 
abgegeben, davon lauteten 609 für und 11 gegen 
den Streik. die anweſenden Schneiderinnen 
hatten ſich überhaupt der Stimmabgabe enthalten, 

Frankfurt a. O., 5. Febr. In einer hieſigen 
Gerberei hatten die Arbeiter ihre Thätigkeit ein- 
geſtellt. Auf Erſuchen des Arbeitgebers ſchickte 
der Commandeur der Garnifon, Oberft Liebert, 
zwei Soldaten zur Aushilfe. Socialdemokraten 
beklagten ſich hierüber, worauf der Oberſt ant- 
wortete, der Gerbereibeſitzer hätte ſich nach feiner 
eigenen Mittheilung in großem Nothſtand be- 
funden, zu deſſen Beſeitigung er ihm geholfen 
abe, wie er daſſelbe bei jeder dringenden Ge- 
fahr, Waſſersnoth, Feuersbrunft u. f. w. thun 
würde. Der Oberſt gab gleichzeitig die Ermächti⸗ 
gung, vor der Oeſſentlichkeit und im Reichstage 
von ſeiner Antwort Mittheilung zu machen. 

5 England. 

London, 5. Febr. Cecil Rhodes iſt geſtern 
hier eingetroffen und wurde von einer großen 
Menſchenmenge mit Hurrahrufen begrüßt. Er 
hat noch keinerlei Vorbereltungen zu elner Zu- 
lammenkunft mit dem Staalsſecretär für die 
Eolonien, Lord Chamberlain, getroffen, der eben- 
falls geſtern Nachmittag hier eingetroffen war 


und gleich darauf an einer Sitzung des Gahinets-. 


raths Theil nahm. 


—— — 


FTaloniaſes. 

Kriegerdenkmal in Südbweſtaftiba. 
Der Landesbavotmann Major Leuiwein fr Wind 
bhön hat nach an n durch Lieuſenanf Schwabe 
ain dem Königlichen Züttenami in Lerbach am 
Ju geführten Verhandlungen bei dem letzteren 
ein würdiges Kriegerdenkmal für die im Kampfe 
gegen Hendrik Witboi Gefallenen in Auftrag ge- 
geben. Es beſteht aus einem ca. zwei Meter 
hohen eifernen Obelisken, den ein fliegender ge- 
waltiger Rar krönt und den ein monumentales 
Gitter umgiebt. Die vorderſeitige Inſchrift lautet: 
„Dem Andenken der in dem Kriege gegen den 
Stamm der Witbois in den Jahren 1893 und 
1894 gefallenen Helden.” Die Namen der letzteren 
ind; Premierlieutenant Friedr. Diejtel, gefallen 
am 2, Gept, 1894 bel Gurus, Secondlieutenant 
Rud, v. Erckert, der am 15. Sept. 1894 auf dem 
Wege nach Raukluft verunglückte, ferner Sergeant 
L. Wrede und Unteroifiztere C. Seiler, A. Schern. 
A. Seidſer ſowie 20 Reiter und 5 Baſtards 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 5. Februar, 
Detterausſichten für Donnerstag, 6. Februar, 
und zwar für das nordoöſtliche Deutfchland: 
a. vieifah Sonnenſchein. um Null herum. 
ndig. 


Ein 


Sitzung der Stadtverordneten -Derſamm⸗ 
lung am 4. Febr. Vorſitzender Herr Steffens, 
Magiftrat tn corpore vertreten. 

Bor Eintritt in die Tagesordnung widmete der 
Vorſitzende. Herr Steffens, dem nach 80 jähriger 
uneigennützigſter Wirkſamkeit in der Commune 
verſtorbenen Stadtrath Stobbe Worte herzlichen 
Gedenkens und warmen Dankes. Das älteſte 
Mitglied des Magiftrats fei in ihm dahingegangen. 
Wenn jeine Thätigkeit auch nicht fo allgemein in's 
Auge gefallen ſei, fo liege das nicht an dem Um- 
fange. ſondern in der Art derſelben. Hr. Stodde 
habe vornehmlich in der Armenpflege und in 
dieſer mit einer Treue, Hingebung und Liebe ge- 
wirkt. die ihm die allgemeinſte Sympathie er- 
werben mußte Wie groß diefe Liebe geweſen, 
habe die allgemeine Trauer bei feinem Heimgange 
gezeigt. Danzig könne ſtolz auf einen fo treuen, 
hingebenden, anſpruchsloſen Bürger fein. Es 
werde ihm allezeit ein dankbares Andenken be- 
wahren. (Die Verſammlung erhebt ſich zum Zeichen 
ihrer Zuſtimmung von den Sitzen.) 

Der Dorſitzende machte dann Mittheilung von 
dem Inhalt eines ihm von Frau Oberbürger- 
meiſter Baumbach zugegangenen Schreibens, in 
welchem es heißt: „In meinem tiefen Kummer 
hat mir die große Theilnahme der Herren Stadt- 
verordneten die mir und meinen Kindern er- 
wieſen wurde, die Anersennung, die ſich darin 
ausſprach für das Wollen und Wirken meines 
geliebten Mannes, und alle Ehren und Feierlich⸗ 
heiten, die dies beſtätigen follten, im Kerzen 
wohlgethan, und ich möchte fo recht innig 
meinen Dank dafür ausdrücken.“ Frau Baumbach 
bittel den Vorſitzenden. dies den Gtadiver- 
ordneten in geeigneter Welſe mitzutheilen. 

Auf der Tagesordnung fteht zunächſt die Ein · 
führung und Vereidigung des neuen un- 
bejoldelen Gtadtratys Ferrn Dr. Daſſe. Die- 
ſelbe vollzieht Kerr Bürgermeiſter Trampe mil 
folgender Anſprache: 

„Sehr geehrie Herren! Die von diefer Derfammlung 
volljogene Wahl des Kerrn Stadtverordneten Dr. Daſſe 
zum umbefoldelen Miigliede unſeres Magiſtratscollegii 
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iſt ſeitens des Herrn Regierungspräſidenten pilsgtigt 
worden und mir liegt es nach den Vorſchriſten der 
Städleordnung ob, den Herrn Dr. daſſe in öffentlicher 
Sitzung der berufenen Vertreter der Bürgerſchaft zu 
vereidigen und in ſein neues Amt einzuführen 

(Folgt zunächſt die verfaſſungsmäßige Vereidigung.) 

„Indem ich Ihnen hiermit die Beſtätigungsurkunde 
überreiche, begrüße ich Sie in Ihrem neuen Amte mit 
dem aufrichtigen Wunſche, daß daſſelbe Ihnen allezeit 
nur Freude und Befriedigung gewähren möge. Ich 
weiß ſehr wohl, daß dieſe Derſammlung Sie ungern 
und, man kann wohl ſagen mit ſchwerem Herzen aus 
ihrer Mitte ſcheiden ſieht; haben Sie ſich doch 
während einer aſt zwanzigjährigen Wirkſamkeit in 
derſelben als Dlitalied der wichligſten Derwaltungs- 
Deputationen einen Schatz von Kenntniſſen und Er 
fahrungen erworben, weſchen Sie mit beſtem Erfolge 
an dieſer Stälte zum Segen unſerer Stadt bisher nuh⸗ 
bar gemacht haben. 

„Wenn man Sie aber trotzdem mit ſchöner Einmüthig⸗ 
keit zum Mitglied des Magiftrats-Collegii gewählt hat, 
dann mögen Sie hierin einen Beweis beſonderen Ber- 
trauens erblichen, zugleich aber auch erkennen, welchen 
Werth dieſe Körperſchaft darauf legt, die Lücken 
in der Derwaltungsbehörde durch Männer zu er- 
gänzen. welche durch ihre Kenntniſſe, 25 ihre 
Zuverläſſigkeit und durch ihre Erfahrung die erforder- 
liche Gewähr für eine gedeihliche Handhabung der 
communalen Selbſtoerwallung bieten! Und in der 
That reihen Ihre Erfahrungen zurück in diejenige 
Periode, in welcher ſich die großen Reformen 
auf faſt allen Gebieten unſerer ftädtifhen Der- 
waltung unter genialer Leitung volljogen haben, 
und mit Stolz; blicken auch Sie auf die großen Werke, 
an deren Vollendung Sie an dieſer Stätte mit Rath 
und That mitzuwirken beruſen geweſen ſind! Indeſſen 
lo erhebend und befriedigend es auch iſt, ſich des 
Errungenen zu freuen, fo darf hes ſich der Ver- 
waltungsbeamte doch hieran nicht genügen laſſen! 
Er muß den Blich in die Zukunft richtenz 
für ihn giedi es heinen Stillſtand, denn Stillſtand 
in der Bermaliung iſt gleichbedeutend mit Rückſchritt! 
Slellt doch der ewige Wechſel der Verhältniſſe dem 
Dermwaltungsbeamten täglich neue Aufgaben, und wahr ⸗ 
lich, wenn wir in unjerer Derwaltung Umſchau halten, 
dann ſehen wir, daß es zur Zeit nicht an großen Auf- 
gaben fehlt, an denen wir Alle und auch Sie Ihre 
Kraft meſſen und erproben können. Indeſſen, meine 
Herren, die Kunſt und das Geſchick des Der- 
waltungsbeamien zeigt ſich doch nicht einzig und 
allein darin, große Pläne zu erſinnen und zur 
Durchführung zu bringen; nein auch die ſtille, 
ſorgſame Arbeil im Kleinen, das unermüdliche Zu⸗ 
ſammentragen und Aneinanderfügen der einzelnen Bau- 
ſteine iſt nicht minder verdienftvoll, denn ohne dieſe 
treue Arbeit im Kleinen, ohne das Zuſammenwirhken 
aller einzelnen, auch der geringſten Kräfte, iſt es 
eben nicht möglich ein großes, in allem ſeinen Theilen 
vollendetes Werk zu ſchaffen! Wenn aber unſere Arbeit. 
ſei es im Kleinen oder im Großen, gelingen foll, dann 
muß fie ſich unter friedlichen Aufpicien vollziehen, und 
ſo möge es denn auch für Sie eine der ſchönſten und 
vornehmiten Aufgaben ſein, die Einigkeit in und 
wiſchen den ſtädtiſchen Collegien zu erhalten und zu 
pflegen! Daß Ihnen dies gelingen, daß Ihre Arbeit 
Shen zur Ehre und Befriedigung, dem Gemeinwohl 
aber jum dauernden Segen gereichen möge, das iſt 
der Wunfh, mit dem ich Sie in dieſer Stunde als 
Mitglied des hier verſammelten Magiſtrats-Collegii 
aufs herzlichſte willkommen heiße!“ — 

Der Vorſitzende Herr Steffens begrüßt namens 
des Stadtverordneten-Collegiums Herrn Dr. Daſſe 
als neues Magiftratsmitgiied. Es ſei richtig, daß 
die Verſammlung ihn nur mit ſchwerem Herzen 
aus Ihrer Nite ſcheiden ſehe; ſie wiſſe den Eifer 
und die Pflichtireue, welche er als Stadtuerord- 
neter ſteis gezeigt habe, zu ſchätzen. Aber eben 
well fie gewußt nätten, weicher Geiſt ihn deſecle, 
Hallen eine bisherigen Conegen ihn gewählt. 
Er ie den aſch ausſprechen, daß 
ö N eintrucht⸗ 
liebend wie in der Stadtderordneien Der- 
ſammlung auch im Magiftrat wirken möge. — 
Kerr Dr. Daſſe dankte kur; und herzlich für 
die Begrüßungen. Er fühle aber auch das Be- 
dürfniß, vor feinem Scheiden aus der Berfamm- 
lung, welcher er ſo lange Zeit angehört habe, 
derſelben noch einmal feinen Dank auszuſprechen, 
insdeſondere für das Vertrauen, welches ihm 
durch feine Wahl bewieſen worden ſei. Er werde 
ſich bemühen, auch in ſeinem neuen Amte ſeine 
Pflicht zu erfüllen. = 

Die Berſammlung tritt hierauf zunächſt in eine 
nichtöffentliche Sitzung, in welcher beſchloſſen wird, 
die Koſten der Trauerfeierlichkeiten für den Ober- 
bürgermeister Dr. Ba um bach und des Begräbniſſes 
deſſelben auf die Stadt zu übernehmen und der 
hinterbliebenen Gattin aus ſtädtiſchen Mitteln einen 
jährlichen Penſtonszuſchuß von 1500 Mk. zu 
zahlen. Ferner wird über die in den Etats, deren 
Berathung heute auf der Tagesordnung. fteht, 
vorgeſehenen Gehaltsnormirungen verſchiedener 
Unterbeamten Beſchluß gefaßt, mehreren Beamten 
Remunerationen bezw. Unterſtützungen von 100 bis 
150 Mk., dem als juriftiihen Hilfsarbeiter beim 
Magiſtrat wirkenden Gerichts-Aſſeſſor Dr. Nager 
für die Monate Februar bis Mal Diäten von 
monatlich 200 DA. bewilligt, dann zu Vorſtehern 
des Spend: und Wallenhaufes die Herren Guſtav 
Lichfett und Herm. Laubmener auf 4 Jahre, zu 
Mitgliedern der Commiſſion für Einſchätzung der 
Forenſen und juriftiihen Perfonen die Herren 
Eſchert, Kadiſch, Münſterberg, Stoddart, Dehlow, 
J. J. Berger, Keinr. Brandt und Bankrendant 
Lukaß wiedergewählt und zu Mitgliedern der 
10. Armen-Commiſſton die Herren Hugo Böhnke 
und Wilh. Brandt jun, neugewählt. 

Hierauf wieder in die öffentliche Sitzung ein- 
tretend, wählt die Berfammlung zunächſt in die 
Rechnungsreviſions-Commiſſion an Stelle der aus- 
ſcheidenden Mitglieder Dinklage und Syring die 
Stadtverordneten penner und Siemens, ſie nimmt 
dann Kenntniß von einem Dankſchreiben des bis. 
herigen unbejoldeten Gladtraths Hrn. Wendt für 
das ihm verliehene Ehrenprädicat „Stadt- 
älteſter“, von dem Eingang einer Anzahl Druck- 
berichte über die 25ſährige Wirkſamkeit des 
Allg. Büdungs-Dereins zu Danzig und von den 
Protokollen über die monatlichen Revifionen des 
ſtädtiſchen Leihamis am 18. Dezember und 
17. Januar. — Die Grasnutzung auf den Böſchungen 
des Trennungsgrabens wird für jährlich 3 Mz. 
an die Danziger Delmühle, die Grasnutzung auf 
dem Terrain zwiſchen der Möwenſchanze und der 
Heubuder Forſt bei Weichſelmünde für jährlich 
250 Mk. an den Eigenthümer Mierau weiter 
verpachtet. Zur Verpachtung von 7 Parzellen 
des ſog. Bodenbruchs an die Meiſtbietenden für 
lährliche Beträge von 200— 1000 Mx. eriheilt die 
Derſammlung die Zuftimmung, 

Der nach 1Ajährigem Milſtärdienſt ſeit 1. Auguft 

im ſtädtiſchen Dienſt befindliche Stadi⸗ 
ſecretär Nachtigall hat wegen ſchwerer Arank- 
heit feine Penfionirung nachgeſucht. Dieſelde wird 
zum 1. Mat 2 und ihm die geſetzliche 
Penſton von MR, bewilligt. 

Bekanntlich wird hier beim Derkauf von Grund- 
ſtücken eine ſtädiiſche Abgabe von 1 Proc. des 
Kauſprelſes unter der Bezeichnung „Kauſſchoß 
erhoben. Dieſelde Datirt aus dem Jahre 172. 


ebenſo und 
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Schlüſſel. 1 Spafierſtoch, 1 Peitſche, I Anabenmühe, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction. — Verloren: 1 braune Geldbörſe mit 2Nk., 
abzugeben im Fundbureau der hönigl Polizei-Direction. 
— 


Aus den Provinzen. 

R. Pelplin, 4. Febr. Als Erſter in dem Kampfe 
unſerer Schutztruppe in Deutſch-Südweſtafrika gegen 
Witboi fiel bekanntlich der Reiter Ziehm. Zum An- 
denken an den Gefallenen wurde auf Anordnung des 
Kaiſers in der Infanterie-Kaſerne in Thorn, dem 
Garniſonsorte Ziehms vor ſeinem Abgange nach 
Afrika, eine Gedenktafel angebracht. Die Nachlaß 
ſachen deſſelben find, ſoweit angängig, von dem 
Truppencommando in Südweſtafrika freihändig ver⸗ 
kauft worden. der Erlös iſt nunmehr dem hier 
wohnenden Vater des Ziehm durch die Legationshaſſe 
in Berlin überfandt worden 

Graudenz, 4. Febr. Zum Erſten Bürgermeiſter Ex 
der Stadt Graudenz wurde von der heutigen Ä 
Gtadiverordneten-Derjammlung Stadt-Syndicus 
und Beigeordneter Aühnaft aus Glogau gewählt. 


Vermiſchtes. 

Eisleben, 2. Febr. In der letzten Zeit haben 
wiederum verſchiedene Erderſchütterungen ftatt- 
gefunden, die am Mittwoch Abend und eine 
ſpätere in der Nacht darauf waren ungewöhnlich 
heftig. Rohrbrüche und in Folge deſſen Pflafter- 
aufreißungen find daher wieder an der Tages- 
ordnung, aus den Kellern muß Waſſer gepumpt 
werden neue Niſſe und Sprünge zeigen ſich an 
den Häufern und alte erweitern ſich. Es heißt, 
daß die Gewerkschaft eiwa 80 Häuſer ankaufen 
wolle. Seit einiger Zeit iſt auch der Spiegel des 
Süßen Sees im Sinken begriffen. 


als Danzig noch ein eigener Staat war und bezog J fonderes Derdienft als Böthe-Forfher und durch J iel“, halten. dem ein gejelliges Beiſammenſein der 
Ach auf das 22 5 Bebiet deſſelden. Das Recht] die Mitarbeiterihaft am „Gothe · Jahr buch. P en eg 1 
zur Erhebung dieſer Abgabe ift der Stadt ſpäter e * klar und maßvoll die Nothmendigheit der Frauen. 
auch vom preußiſchen Staat durch das Geſetz „Excellent 0. Rottenburg. der ſetzt in bewegung darlegte, fo lebhaften Beifall gefunden, daß 
som 26. Februar 1857 über Einführung des den Ruheftand getretene bisherige Unterſtaals- auch diesmal bei ihrem Beſuche ſicher eine ſehr rege 
weſtpreußiſchen Provinzial-Rechts neu beſtätigt | fecretär im Reihsamt des Innern Dr. Franz | Yetheiligung zu erwarten iſt. 

worden. Diefes Recht bezieht ſich auf den ganzen | Joſef v. Rottenburg wurde am 16. März 1845 5 3 0 N 
Semeindebezirk, alſo auch auf die Borftädte, in zu Danzig als Sohn des vielen Danzigern wohl © Kriegerverein „Boruſſia““. In der geſtrigen 
welchen die Stadt es bisher nicht ausgeübt hat. | noch in lebhafter Erinnerung ftehenden, feines | Generalverſammlung erfolgte die Aufnahme der acht 


f j = ü en, udelnden Humors wegen all- | neuen Mitglieder Suſter, Schwark, Rautenberg, 
Dort foll nun fortan die Abgabe auch zur = nn % N Strunkowski, Ehlert, Braun, Blaß und Lettau Herr 


ng kommen, zu welchem Zweck die Der- beliebten Kaufmanns Franz v. Rottenburg ge- tı ; 
— im Einvetftänbnih mit dem Magifirat | boren, ftudirte in Heidelberg und Berlin, wo er | ann . ben Z er 
einftimmig den Gemeindebeſchluß faßt, das der | 1865 zum Doctor promovirt wurde, und arbeitete 2 5. Dr, Boretiüs Hielt 1 hliefti 9 
Stadt zuftehende Recht auf Erhebung des Kauf- von 1865 bis 1872 bei verſchiedenen Berliner längeren Bortrag über die freiwillige Krankenpflege. 
ſchoſſes im vollen örtlichen Umfange, alfo auch | Gerichten, zuletzt feit 1870 in der Stellung eines | indem er die hohe Bedeutung und Wichtigken dieles 
in den Borftädten auszuüben. Afſeſſors. Im Jahre 1872 überfiedelte er nach | Sanitätsdienftes beleuchtete. In Folge der Erörterungen 
Ein zur Regulirung der Baufluchtlinle er- London, wo er bis 1876 verweilte und den bis. | des Herrn Vortragenden meldeten ſich ſofort 16 Mit- 
forderliber Terrain-Austauſch mit den Maler- ber ohne FJortſetzung gebliebenen erſten Band glieder, um dem Krankenpflege-Curſus beizutreten. 
meiſter Walter'ſchen Eheleuten neben den Grund- ſeines Werkes: „Dom Begriffe des Staates“ ver- Nan will W nicht 7 5 ie: 8 
ſtücken Biſchofsgaſſe 27 und 28, ſowie die Ueber- faßte, welches Buch 1878 in die deffentlichkeit 3 2 eee er —.— 
iaſſung von 13 Quadratmetern zur Bebauung an trat. Im Jahre 1876 kehrte v. Rottenburg nach bilden, daß fie auch im alltäglichen Leben bei Unfällen 
dieſelben für 130 Mk., die Löſchung einer abge- Deutſchland zurück und trat von neuem in die u. f w. hilfreiche Hand leiſten Können, 
löften Grundabgabe von jährlich 19,88 Mk., die Beamtenlaufbahn ein, die ihn in der Reichskanzlei = 2 * 
Zahlung einer Terrain-Entſchädigung von 450 als in der Umgebung des Fürften Bismarck un- „Nichtuniformirter Ariegerverein. In der 
Mark an den Zuhrhalter Wahl in Neufahrwaſſer, mittelbar thätigen Beamten in außerordentlicher Jgeſtern Abend abgehaltenen Generalverſammlung 
die Aufftellung einer neuen Gaslaterne auf der Bertrauensftellung im Jahre 1881 jumvortragenden | ſtattete der Vorſitzende Kerr Gecretär Bluhm Bericht 


i i terftaatsjecretär i über das Feſt zur Feier des Geburtstages des Raijers 
zedtefeitigen en eee 1 3 — f = Rs Alsdann wurden 6 neue Mitglieder aufgenommen 


der Verkauf einer 4287 Quadratmeter großen Reichs amt des Innern emporführte. e me 
Landparzelle bei Altſchottland an den Kaufmann 7 * x — des a atois fal. * 
Wandel für 4000 Mk. zur Einrichtung eines, Herr Oberſtlieutenant a. D. v. Egidn 24 £ = 
Lagerplatzes werden genehmigt. aus Berlin, der hier bekanntlich Im legten Kerbſt „ Steuermanns-Sterbekaſſe. Am Donnerstag 
Zur Abhilfe des Mangels an Löſchplätzen für | einen die Beachtung weiter Kreiſe erregenden den 6. d. Nis. hält die Kaſſe. welche bekanntlich die 
die Niederſtadt wünſcht der Magiftrat auf dringen- Bortrag hielt, wird nächſten Montag Abend im größte am hieſigen Orte il. ihre ®eneralverfammlung ob. 
den Wunſch des Vorſteheramts der Kaufmann Schützenhausſaale abermals als Baftredner er- | Aus dem uns vorliegenden Bericht für das Jahr 1895 
ſchaft die der Reitergafle gegenüberliegenden Ufer- ſcheinen. Sein diesmaliger Vortrag wird die | entnehmen wir Folgendes: Die Kaſſe hatte am Schluſſe 
plate an der neuen Mottlau, welche ſich im Privat. „Pflihten“ behandeln. des Jahres 1885 24959 mitglieder. Die Einnahme 
befit befinden, anzukaufen. Der Kaufpreis ift auf 3 „„ aus BemEEnrjehre 
8044 M vereinbart und dieſen bewilligt die Ber- | * Provinzial-Kusſchuß. Die geitrige Sinung gabe Frei „ a: Aus: 
ſammlung nach kurzer Befürwortung der Kerren des Provinzial - Ausſchuſſes der Provinz Weſt- 1. Januar d. J. fi} auf 572 969 Mn. belief. Für 409 
Beren und Damme und des Herrn Bürgermeiſter preußen währte mit kurzer Unterbrechung bis im vorigen Jahre verfiorbene Mitglieder wurde Be. 
Trampe. 5 Uhr Nachmittags, worauf ſich die Mitglieder zu | gräbaißgeld gezahll. die Zahl der Kaſſenmitglieder 
Nach einem früheren Beſchluſſe ſoll bekanntlich | einem gemeinſamen Mahle im Rathsweinkeller | mehrte ſich um 441. 
der Heiligenbrunner Communicationsweg an die | vereinigten. Nach den geſchäftlichen Mittheilungen * a 
Canalifation und Waſſerleitung angeſchloſſen | des Herrn Landesdirectors wurde der Bericht B. Der weſtpreuß. Bezirksverein des Vereins 
werden. Bon den auf 4550 Mh. veranſchlagien | über die Hauptverwaltung für das vergangene] deutſcher Ingenieure hielt geſtern in den Räumen 


- 7 i i b . 
Aoften wollte die Stadt 3100 Mk. übernehmen, | Jahr durch beraigen und in den einzeinen Pofi- | der ee Me Ir De kunt 2 3 


der Reft ſollte den Grundftücs-Eigenthümern an | tionen feſtgeſetzt. In der heute fortgeſetzten iche w hielt einen Vortrag über Kugelmüßhlen. 
diefer Straße, dem Spar- und Bau-Berein und Sitzung wurden die Berathungen weiter fort- 2 Hier zeichnen ſich durch große Einfachheit 


Standesamt vom 5. Februar. 


Geburten: Zeugſeldwebel Friedrich Kummetz, T. — 
Hausdiener Auguft Staſik, T. — Arbeiter Gottfried 
Koffmann, S. — Dienſtmann Auguſt Jurkowski. T. — 
Bremſer bei der kgl. Eiſenbahn Friedrich Martſchinske, 
S. — Schneidergeſelle Rudolf Ewald, S. — Kreisbote 
Ernſt Düring, T. — Gaſtwirth Paul Schröder. S. — 
Bötichergeſelle Karl Götz, T. — Arbeiter Friedrich 
Rehberg, T. — Kaufmann Guſtav Rautenberg, T. — 
Königl. Diviſions - Auditeur der 36. Diviſion Arthur 
Treſz, T. — Königl. Waſſerbauinſpector, Gecond- 
Lieutenant a. D. Karl Schmidt, S. — Schornſteinfeger- 
geſelle Goltfried Ritter, T. — Tiſchlergeſelle Friedrich 
Arendt, S. — Lederzurichter Albert Kerrmann, T. — — 


* 


dem Orgelbauer Witt auferlegt werden. der Be- geführt und dann die Entwürfe zum Haupt- und | gegenüber der alten Mahlanlage aus, nehmen wenig | Auticher Joſeph Graw. T. — Schloſſergeſelle Otto 
ſchluß ift in dieſer Form vom Bezirks - Kusſchuß den Nebenetats, behufs Vorlage für den Pro- Piat ein, erfordern wenig Bedienung, weniger Betriebs-] Wine. S. — Schmiedegeſelle Hermann Riedel, T. — 
beanftandet worden, weil von der Koſtenſumme | vinzial-Candtag, ſeſtgeſent. üraft und liefern das Endproduct in gleichmäßiger und | Malergehilfe Paul Kobiella. F. — Gärtner Rudolf 


ſenbah f * 5 Con in n 9 ee ni Iris Se 

dende Betrag abzuziehen und die dann verbleibende * Gijenbahnconjeren;. n der Conſerem. benen Doriheilen haben die neunten 

Summe ne bie ad zu vertheilen iſt. Der welche, wie bereits berichtet, morgen Vormittag 7 . De ge 

Magiftrat hat das öffentliche Intereſſe auf 500 | um 10 Uhr im Regierungsgebäude abgehalten bed nel he Sei Ranges — —ͤ— 

Mark veranſchlagt und will von dem Reſt dann | werden wird, werden nicht nur die von uns = diverſem Augelmühlenzubehör. — Hierauf machte 

die Stadt als Hauptadjacenten mit 2760 Mk., den bereits namhaft gemachten Herren aus dem gerr Ingenieur Koch einige Mittheilungen über die 

/ Spar- und Bau-Berein mit 712 Mk., Frn. Orgel- | Minifterium der öffentlichen Arbeiten und der | Röntgen ſchen X-Gtrahlen, erläuterte das Weſen und 

dauer Witt mit 578 Mn. heranziehen. Die Per- hiefigen Eifenbahndirection, ſondern auch die | die Eigenarten derſelden und ftellte fie durch ein 

ſammlung genehmigt ohne Debatte dieſe Berthei- | Herren Oberpräſidenten von Weſtpreußen | Experiment dar. 

fung und erhöht demgemäß den ſtädtiſchen Zu- (v. Goßler) und von Pommern (s. Puttkamer) 

ſchuß um 160 Mk. Theil nehmen, Letzterer wird heute Abend mit 

i Die vorjährige Königsberger Ausftellung wurde dem pommerſchen Schnellzuge aus Stettin hier 

von der Stadt Danzig bekanntlich mit einer bild- eintreffen, die Herren aus Berlin benutzen den 

lichen Darstellung der hiefigen Canaliſation be- | Zagesihnelljug über Koni und werden in 

schicht, welche nach Schluß der Ausſtellung für Dirſchau von dem Kerrn Eiſenbahnpräſidenten 

ädtiſche Verwaltungszwecke nutzbar gemacht wird. Zhome empfangen werden. Die Conferen wird 

ur Herſtellung der Tableaug waren 1500 Nn. ſich mit der Tracirung verſchiedener Secundär- 

bewilligt, es ſind aber 2359,90 Mk. Koſten zum | bahnlinien im Bereiche des Directionsbezirkes 
Theil dadurch entſtanden, daß neben dem Haupt- Danzig beſchäftigen; der wichtigſte Punk 

tableau noch ſechs kleinere X 1% ft die Seſtſezung 


Czarnetzki, T. — Unehelich: 1 S. und 2 T. 

Kufgebote: Kaufmann Oskar Eugen Julius Otto 
Zilß und Bertha Karoline Amalie Kollmann, beide 
zu Charlollenburg. — Eigenthümer Ernſt Emil Engler 
zu Prangenau und Erneſtine Florentine Domreus ju 
Danzig. 

Heirathen: Eigenthümer Auguft Müller und Caro- 
line Fröſe. — Arbeiter Johann Guromwski und Elara 
Loth. — Arbeiter Carl Zippel und Julianna Mathilde 
Sommer, geb, Müller. — Arbeiter Friedrich Zeller 
und Friederine Döring. — Steuermann Adolf Karl 
Becker nnd Augufte Eliſe Balkomski, 

Todesfälle: T. d. verſtorbenen Zimmergeſellen 
Guſtav Ziemann, 15 J. — Eigenthümer Fran; Fren- 
mann, 79 J. — S. d. Arb. Anton Lehmann, 10 M. — 
T. d. Bureau-Dorſtehers Stanislaus v. Tempshi, 4 W. 
— E. d. Schneidermeiſters Karl Neumann, 1 J. — 
Musketier Paul Ciymanski, 20 3. 


Danziger Börſe vom 5. Februar. 
iger loco niedriger, per Tonne Haren Kilogr. 


zunächſt der im öffentlichen Intereſſe aufjumen- 


* 


* Granuloſe. unter den Schulkindern in der 
Ortſchaft Cegan tritt die granuloſe Augenentzündung 
epidemiſch auf. Durch den beamteten Arzt Herrn Dr. 
Schäfer hierſelbſt iſt bereits feſtgeſtellt worden, daß 
etwa ½ aller Schüler mit dieſer Krankheit behaftet 
find. Die kranken Schüler werden bis zu ihrer voll- 
ftändigen Heilung vom Beſuch der Schule ausgeſchloſſen. 
Um die Krankheit mit Erfolg zu bekämpfen, wird der 
Ortslehrer die verordnete Behandlung an den be- 

den E ER Id 5 EL = 


n 3 r nftaltet der I 
logiſche Berein im „Sreundſchaf er e 


pe? 2 > Eee | - 20 Br. wet 
er ’ * r mf, 5 + 72 * ( e Ausftellung von Hühnern, Großgeflügel, Kaninchen, bunt 7 h LBr 
Königsberger Ausftellungd- omité eine Platz- | und Regierungs- or d. Arojigh aus Köslin Brut ten ıc,, und zwar nur innerhalb feiner Mit- buni i 00. 740 Gr. 1 Mr. 
miethe von nahezu 900 Mk. erhob. der Magiftrat | trefien ebenfalls heute Abend hier ein, um der de Ausktellung it ont Uhr ne rom . 740820 Sr. 109 — 154. U Br. 


srdinär .... 704-766 Gr. 90— 168. Mr. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranjit 745 Gr. * 
116 M, zum freien Berkehr 756 Gr. 150 M. N 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April- Nai zum freien © 
Verkehr 154 M Br., 153½ M Gd., tranfit 119 2 
M bei., per Mal- Juni zum freien Derkehr 154 — 
MU bez., tranfit 119% M bez., per Juni-Juli zum 
freien Verkehr 156 in Br., 155½ M Gd., tranfit x 
120%½% U Br., 120 M Gd., per Sept.-Okt. zum 5 
freien Verkehr 154½ M Br., 154 M Gd., tranſit A 
120% M Br., 120 M Gd. Pi 
Roggen loco ſchwächer, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 115 M bez. 1 
ſeinkörnig per 714 Gr. tranſit 77 M bez. 
Regulirungspres per 714 Gr. lieferbar inland. 
115 M. unterp. 79 M, tranjit 78 M. 
Auf Lieferung per April-Mai inländ. 120—119 M 
bez., unterpolniſch 84 ½ M bez., Mai-Juni inländ. 
120 M bez., unterpolniſch 85½ M bez., Juni-Juli 
inländ. 121½ M Br., 122 M Gd., unterpolnif 
87 M Br., 86½ M Gd., Gept.-Okt. inländ. 1 
M Br., 122 M Gd., unterpolniſch 88 M bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 656— : 
= ee. 105—115 M bez., kleine 632 Gr. 107 8 
ez. 2 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- 
tranſit 95 M bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſche 
100 M bez. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſ. Sommer- 
137 M be. ! a 
a per Tonne von 1000 Kilogr. fein 16% N b 
Aleefaat per Tonne von 100 Kilogr. weiß 7 
M bez., roth 51—60 M bez., ſchwediſch 60 M bez. 
Kleie per 50 Kilogr. zum See Export Weizen- 
3,30—3,80 M bez., Roggen- 3,65 M bez. 
Nohzucker ruhig. Rendem. 880 Zranfitpreis franco 
Neufahrwaſſer 11,55—11,50 M bez., per 50 Kilogr. 


erſucht jetzt um Nachbewilligung der 859,90 Mk. Eifenbahnconferenz beizuwohnen. 


Das Derfahren en gui in De Aanınlung . 3 5 
ellungs-Comités erfährt in der 2 allniederlegung. eit geſtern ſind bei 
En ſcharſe Aritik, Fr. Damme betont, daß die | der Abtragung der hiefigen Zeſtungswälle die 2 227 N 2 1 ar iich 
Sladt Danzig keinerlei geſchäftliche Intereſſen] Hand⸗ und Maſchinenarbeiten wieder aufge- lo 1 ei > Ihlient ich 
a ig N an die Ausſtellung eine Sitzung, in der einige Stämme 
verſolgte wenn fie die Königsberger] nommen worden. 5 Hühner und auch Canarien-Bögel unter den Mitgliedern 
Ausſtellung mit den Bildern ſchmückte, ſie = ® verlooft werden. — Wie wir hören, wird ſich die Aus- 
wollte damit lediglich der Cultur dienen und | elentriſche Beleuchtung der Gemehrfabrik. | ſtellung übrigens über den Rahmen einer kleinen 
das Ausftellungs-Unternehmen fördern. um ſo Seit kurzem wird nun der ganze Complexus der [ Donats-Ausitellung erheben. da eine ſtattliche Anzahl 
undegreiflicher jel die Forderung von platzmiethe | piefigen königl. Gewehrfabrik elentriſch erleuchtet. | Fhiere angemeldet ift. u. a. auch Gänſe, Rebhühner 
feitens des Comites, dem man aus umeigen- | Die umfangreiche Einrichtung iſt von der Firma und Schwäne. € 
nüßigften Motiven ein ſchönes würdiges Schau-] Siemens und Halske hergeſtellt. durch 4 Dynamo- „ Verinderungen im Brundbeig. Es find ver- 
dück fandte, Er müſſe anerkennen, daß der | maſchinen, welche durch 2 Dampfmajcinen in yaufı worden die Grundſtüche: Bor dem hohen Thor 
Magiſtrat eine ſolche Ausgabe nicht i Betrieb geſetzt werden, werden eiwa 20 Bogen- | Ar 3 nebſt beweglichen Gegenftänden von den Gaſt⸗ 
vohl nicht einmal ahnen konnte. Nach dieſer lampen und ca. 4000 Glühlampen geſpeiſt. Mit | wirt Otto Danſelow'ſchen Eheleuten an den Kauf- 
Erfahrung rathe er aber für die Zukunft die [der Leitung der Anlage, welche die größte am] mann Otto Kunath für 123000 Nu.; Tagnetergaſſe 
Beſchichung von Ausftellungen feitens der Stadt | piefigen Orte fein dürfte, iſt der vertreter der Ar. 5 von den Zimmermann Gottſchau'ſchen Eheleuten 
son der Nichterhebung von Platzmiethe abhängig Firma Siemens und Halske Herr Ingenieur Koch, | an die Frau Anna Hintz, geb. Groſſe, für 8800 Mk.; 
iu machen, event, auch Erſtattung der Transport- betraut worden. Johannisgaſſe Nr. 28 von dem Töpfermeiſter Johann 


Br 5 et 1 Schmidt an den Bauunternehmer Max Wittjohann für 
Koften zu verlangen, Fr. Ehlers bittet von = 14 Mk.; Tobiasgaſſe Nr. 5 von der Wittwe 


2 2 8 
Yrıtenben Gruber Aulelng. abuegen. |, n ae ee e GE beste ee en e 
— Sr. Snbbeneth ift von der Königsberger] Morgen bereits austuhr eſchriebene lecken . 2 

5 Sen 2 höchſte überrascht. Er | und letzte TE a 9 $. Givahenranb.? Ah Wornabenb Abend; gegen 
meint, ein ſolches Derfahren ftehe ganz vereinzelt, jelder im Stadtveror meiſters 9 Uhr ging der Sattler 3, in angetrunkenem Zuſtande 


5 öglih. — „ Rathhaufes. die Rückkehr des Bürger durch die Altftadt, als ſich der Arbeiter Dito Nehrh 
es fei nur in Königsberg möglich Die Nach h Malenritt darftellend, wird morgen u 1 5 * 2 5 De zn be 
e 


„Ferber vom 5 
bewilligung wird hierauf ohne Widerſpruch ertheilt würdige und ſchöne . begleitete den Angetrunkenen bis zur Diener ⸗ 


bis 8 Uhr Abends dem Publikum unentgeltlich ge- 
öffnet. Die meiſten der ausgeſtellten Thiere find ver- 
lich. Ferner wird eine größere Anzahl Ganarien- 


t und damit der 
Schließlich werden folgende Special-Etats pro A Schmuck des Saales vollendet werden. | gafle, wo er ſich plöhlich auf ihn marf, ihn zur Erde 


1896/97 ohne mejentlihe Debatten und unver- 5 des, Herr Prof, Röber in riß und ihm aus der Taſche feine Taschenuhr z0g, mit 
ändert nach den Magiſtrats- vorlagen in erſter e ide en ſelbſt leiten | welcher = entlief. N. * in der Johannisgaffe er- 
Leſung feſtgeſtellt: Wollte ift leider durch Erkrankung an Influenza mittelt. Er beſtritt die That, bis es den Eriminal- 


1) Lazareſh am Olivaer Thor: Einnahme 83 900 ſchutzleuten Schulz und Olto gelang, die geraubte Uhr 
Mark lee 43 322 Th, a ne Grund. an der Reiſe hierher behindert auf dem Ofen jeiner Wohnung zu entdecken. 


befit), Ausgabe 142 950 Mk. 85 i 
5 B in der Sandgrube: Einnahme 59 600 „ Abbruch. Das ehemalige W Feuer. Geſtern N 1 incl. Sack. 
Mark, Ausgabe 148 840 Mn. gebäude Langgafie 25, in welchem ſich nach dem Haufe Fleiſchergaſſe Nr. 9 gerufen, woſelbſt in Schiffsliſte 


Neufahrwaſſer, 4. Februar, Wind: W. 
Geſegelt: Cndia Millington (SD.), Dedow, London, 
Zucker. — Irma (ED.), Wyk, Cibau, leer. — Viking 
(SP.), Jörgenſen, Hamburg (via Kopenhagen), Güter, 
— Hermine (GD.), Geerds, Pillau, leer. 
5. Tebruar. Wind: W. 
Geſegelt: Emily Rickert (SD.), Gerowski, Newceaſtle, 


Zucker. 
Nichts in Sicht. 


— — — —— —iũ— nt, 


Berliner Biehmarkt. 
Berlin, 5. Febr, Rinder. Es waren jum Verkauf 
geſtellt 338 Stück. Tendenz: Bei matter Stimmung 
wurden nur die Preife des vorigen Sonnabends er- 
reicht. Bezahlt wurde für: 3. Qual, 43—46 M. 
4, Qual, 3742 M per 100 Pfd. Sleiſchgewicht. 
Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 8123 
Stück. Tendenz: Das Geihäft verlief ruhig, der 
Markt wurde geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 
44—45 M und darüber, 2. Qual. 42—43 M, 3. Auak 
40—41 M per 100 Pfd. mit 20% Zara, 5 
Kälber. Es waren zum Verkauf geftellt 1568 Stück. 
Tendenz: Schleppendes Geſchäft. Bezahlt wurde für 
1. Qual, 58—60 Pf, und darüber, 2. Qual. 50-55 Plus 
3, Qual, 46—49 Pf. per Pfund Sieifchgerwicht, 
Hammel. Es waren zum Derkauf geſtell 1702 Stück. 


3) Arbeits d Si : Ei me 27 140 Regierungs-Baumeiſters Langholl dem dort befindlichen Cadengeſchäft durch eine umgefallene 
EN . befanden, it nunmehr geräumt worden und es Beennenle ee ö en de in 
1 Leihamt: Einnahme 28 862. Ausgabe foll erg dem Abbruch des Hauſes denen Ag geratben ae Das geringfügige Feuer war 
A 3 = Ik > 
> 1 —— A a b 52.870, | werden. Die 155 = Be bisher noch hr bald bejeitig 2 5 £ 
— ee I FFV 
> A. Beklei ung „ ranken ’ 3 t 8” es wurde in der gelirigen Sihung gegen ie o 
a für Anſtalten 74412, Unterhalt der Pflege- * Danziger Kriegerverein, Die geſtern im Bildung vorbeftrafte unverehelüchte Stephanie Elifabelh Gorjelana 
6) aubete iR. Seren gez 05 a Herr Major a, D. Engel, mit | aus Berlin, augenblihlih_im Centralgefängnifj, ver- 
715 Tin. s-Rnftaiten: Einnahme 50 bus, Ausgabe ach 8 Kaifer und theitte dann die nach | handelt. Die . ift eine Perfon mil u da i Der- 
7) Jorſt- und Dünen - Derwaltung: Einnahme 5 Be ’ i lowathki N 1 Aus 
3020. Ausgabe 9200 Min, wurden bie rt nah, Bat . v. Is, wurde ihr dort der Boden zu heiß und fie entzog 
e S 3 ielaſi Nadiſchewski, Heinrichs, Ab dees ſie a ee ge = 
4% Dr. aa t. In Charlottenburg wurde Themas, Geikomski, 1 1 Misch. wegen Diebftahls verhaftet und in das Centralgefängniß 
eute der daſelbſt am 1. Februar im Alter von | Sergeanten die 15 en: Ninutta, Prange, | eingeliefert. Da fie befürdten mußte, unter ihrem 
8 Jahren verftorbene Gpmnafialdirector a. D. | kewig, Krauſe, en a 5 0 0 * een wahren Namen ſofort zur Derbüßung, ihrer Strafen 
Dr. Friedrich Strehlke zu Grabe getragen, der | Scheſtig. Kol, Pren c, reden; Dlezewski, Link, | angehalten zu werden, nannte ſie ſich Martha Koltrian. 
Derftorbene war der Sohn des hier i zu Unteroffizieren die da. lath, Dölhner, germ. | Am 17. Auguft v. 3. wurde fie aus dem Gefängni 
n greifem | Matuſch, Sligge, Bodanowi ‚ Mefiulaih, i, | vorgeführt und als Zeugin in einem Auppelei 
Alter verſtorbenen einſtigen Directors des hiefigen | Sch ndl, Engler Söhnke, Berg, Gilaff, Schiültew ent. | #0 9 . 55 proze 
Nealgymnaſiums zu Sl. Petri. Seit Neujahr 1848 5 asd Engelhardt, Lau, Kalwa. Arndt, . vor er ſich . Koltrian nannte und um Schluß 
mirkte er im Schulamte. Bis Oſtern 1865 mar berg. Giffner, Marz, Schink, . Glazewshl, aalen. G . 
er Lehrer am ſiädtiſchen Oymnaſſum zu Danzig, | Noehel, Schwann, Kopiäu, Kacke 3 — hierdurch einen fahrläſſigen Meineid geleiftet zu haben; 
bierauf 18 ¼ Jahre Director des Onmnafiums in freund, Rojenfeld und owalski Nac dem erſtalteten | der Gerichtshof verurtheilte fie zu 6 Monat defängnif, 
Marienburg; Nichaelſs 1874 übernahm er die neue Mitglieder aufgenommen. 259 hfiäglleder; die . F 
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% Leitung der Thorner it, an welcher er bereits | Jahresbericht zählt der Derein olizeibericht für den 5. Jebruar. Derhaſtet: Tendenz: ken Preifen Ab« 
1 nach garen feine d ol Dirkfamkeit Affe hat einen Beltand von 3227 Mark. 18 a darunter 5 Personen wegen Br E —— wie sun 14. zu a je — 2 
’ 1 Perſon wegen Kausſriedensbruchs, 4 Bettler. 7 Ob- b Lammer bis 48 Pf. 2 Qual. 42 Pi. er 


— 

8 
8 8 * 0 i n 
1 n e. 


deſchließen mußte, da ein neuralgiihes Leiden, Er 8. d. Nis. wird 2 

das Ihn Ion fell Bahren heimfucte, fc bedeutend | ara, Cat Tun orfnenbe bes Berliner | Ballole, en ah. abyupoien som Eaüler 

—— en Seitdem 3 — — — „Frauenwohl”, auf Feder Anzegung 4e - alter Patihhomsht, Reufah er, take 8; 
enburg, wo er no ne rege ite · der hi el WURDE, . . 

tarſſche Tpätigheil enttoichelle, c Je BI Bautee. ZEMENT . 


Pid. Sleiſchgewicht. 


Deramtwortiiher Rebocteur Georg Sander in 
‚Ben und Deriag von d. E. Riezander in Danpip. 


gr * 
* 
* a 


Oeffentliche Zuſtellung. 


Der Eigenthümer Albrecht a ge in Meiſterswalde, 
ozeßbevollmächtigter Rechtsanwalt Dr. Silberſtein in Danzig, 
last gegen ; 
1. den Arbeiter Anton Sulewski, 
2. deilen Ehefrau Marie Sulewski, geb. Willkowski, 
aus Schidlitz bei Berent Weſtpr., jetzt unbekannten Aufenthalts, 
unter der Behauptung, daß Kläger die für die Beklagte zu 2 im 
Brundbuche von Meiſterswalde, Blatt 70, in Abtheilung IIl unter 
Nr. 10 e eingetragene Erbtheilsforderung von 12 Thaler 9 Sgr. 
4 Big. bejahlt, daß dieſe jedoch eine . Geich Ouittung bis. 


her nicht ertheilt hat, wozu fie gemäß § 63, Gefeh vom 5. Mai 
1872, auf Verlangen verpflichtet iſt. Kläger hat durch Vertrag 
vom 20. März 1885 fein obengenanntes Grundſtück verkauft und 
ch dem Käufer gegenüber verpflichtet, die Cöſchung der fraglichen 

oſt herbeizuführen. Da von der beklagten Ehefrau, die mit ihrem 
khemanne, dem Beklagten zu 1, in Gütergemeinſchaft lebt, löſchungs · 
ähige Quittung in Güte nicht zu erlangen ift, hat Kläger den An- 
rag geſtellt: F 

Die Beklagten werden verurtheilt: 

a) anzuerkennen, daß ſie wegen der im Grundbuche von 
Meiſterswalde. Blatt 70, in Abtheilung Ill unter Nr. 10 c 
für die beklagte güter gemeinſchaftliche Ehefrau Marie 
Sulewski, geb. Willkowski, aus Schidliß eingetragene 
Forderung von 12 Thaier 9 Sar., 4 Pf. befriedigt find, 

b) die Löſchung dieſer Poſt im Grundbuche zu bewilligen. 

Das Urtheil wird für vorläuſig vollſtreckbar erklärt. 
nä er Amtsgericht zu Danzig iſt gemäß $ 25. 26 C. P. O. iꝗu- 
ändig. 
Der Kläger ladet die Beklagten zur mündlichen Verhandlung 
des Rechtsstreits vor das Königliche Amtsgericht, Abtheilung VII. 
zu Danzig, Gerichts gebäude, Pfefferſtadt, Zimmer 47, auf 
den 14. April 1896, Vormittags 10 Uhr, 
Zum Zweche der öffentlichen Zuftellung wird dieſer Auszug der 
Klage bekannt gemacht. 2202 

Danzig, den 28. Januar 1896. 

5 gez. «ruenwald, 2 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts VII. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur Kenntniß des betheiligten Publikums 
gebracht, daß von jetzt ab (2209 


Zeuermeldungen in Langefuhr 
auf der neuen Feuerwache am Schulgarten in der 
Bahnhofſtraßze 


entgegen genommen werden. 
Der Magiſtrat. 


Die Feuer- Deputation. 


am 10. Mär; 1896, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 6, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 4,65 M Reinertrag und einer Fläche 
von 0,4340 Hektar zur Grundſteuer, mit 84 M NRubungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abichrift des Grund- 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück be. 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Aaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei II, Zimmer Nr. 7, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags wird 
f am 11. Mär; 1896, Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, verkündet werden. 


Dt. Eylau, den 9. Januar 1896. 
Königliches Amtsgericht II. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 


Freitag, den 7. Februar er., Nachmittags 1 Uhr, werde i 
vor dem Gaſthauſe des Herrn C. Sieg iu Warimau die dor 
zum Verkauf geſtellten Gegenſtände als 
ein framöſiſches Billard mit Zubehör, 2 Reſtaurationgkiſche, 
5 Wienerſtühle, 1 mahag, Wäſcheſpind. 2 Futterſchweine 
und anderes mehr 

Iſtentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkaufen, 

Earthaus, den 4. Februar 1898 


a 


(827 


— Gerihtswollieher in Garthaus, | 
Das jur C. Gelhaar chen Concursmaſſe gehörige 
Cigarrenlager nebſt faber eau e ca. 4300 AM 


ſoll im Ganzen meiſtbietend verkau B 
Hierzu ſteht Termin am 


Montag, den 10. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, 


in meiner Wohnung an. (2469 
Die Inventurtare liegt ebendaſelbſt zur Einſicht aus. 


Lauenburg, Dom. Otto Lenz, 
Verwalter der E. Gelbhaar ' ſchen 
Concursmaſſe. 


CCG 


NAVI. Kölner Dombau⸗otterie. 


aupt-Geldgewinne 


$ 
Mark 75000, 30000, 15000 etc. 
Ziehung 27. Fehruar 1996, 


Cooje zu 3 Mark (Porto und Liſte 30 Pfg.) 
Expedition der Danziger Zeitung, Danzig. 


Oeffentliche Kandelslehranſtalt 


der Dresdner Kaufmannſchaft. (Ditra-Allee 9.) 
Am 13. April beginnt ein neues (das 42.) Schuljahr. 
„Höhere Handelsſchule. A, Imeilähriger Fachkurs (neuge- 
rünbei) für junge Leute mit der Reife für Oberſecunda höherer 
chulen. — Unterricht in allen Handelsfähern ſowie in den neueren 
Sprachen. B. Dreijäbriger Kurs. Die Zöglinge erlangen mit dem 


der 


noch 


ienfi. Der Unterzeichnete ertheilt nähere Auskunft und nimmt 
Anmeldungen entgegen. 5 


Dresden, im Januar 1896. Prof. Dr Benser, Direktor, 


SGesangbiücher 


in den 


einfachsten bis zu den hochelegantesten 
Einbänden hält vorrathig 


Dans . N N 
Ketterhagerganse 4. 4. W. Kafemann. 


Verein Frauenwohl. 


Sonnabend, den 8. Jeb 5 7¹ 3 
a eo Uhr 


Vortrag von Frau Schulrath Cauer: 


Viele Wege zum gleichen Ziel. 


Für Mitglieder unentgeltlich. Billets für Ga 
ke = Sundesalfe 2 emeinſames Abenbeff 5 : N 
em rtrage en, 
138 M. Liſten e enen bis Bonnerflag, den 6, a 


Bureau. \ 


& 
Der Dorftand, 


.. 


Holgalle . 22 , „ perlinshi. r 
Caftabie „ „„ 44 „ » Seer Biber, 
eee 1 275 3.9, fliemer, Meichjelmünde , ., Radthe. 
oggenpfuhl „ 48 „ „ „ Kopper. it - 3 
Dossena 73 „ „ IM utichhe. EF Oliva. r 
55 F Asdunerſtraße Nr. 15 bei Herrn Paul Schubert, 
. Speicherinſel. 2 Danzigerſtraße 2 tephan, 
Hopfengaffe Nr. 95 bei Herrn J. Dia nteuffel. f 
= Niederftadt. Br Senat: 
— — am Markt bei Herrn Ziemſſen. 


In der Deutſchen Tolonial-Ausſtellunge XII 


wärtige Ausjteller anzunehmen, find in den bedeckten Hallen und im Zreien 


Näheres durch die Eolonial-Ausftellung Berlin, Markgrafen -Str. 25. 


en die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militär 


nicht, daß die beſſeren Cacaos viel nahr hafter, ausgiebiger und 
den billigen Marken unbedingt vorzuzie 
Ihre Aufmerkſamkeit auf den eines 


acao ve 
Derſelbe iſt ſehr ausgiebig, daher b 


In haben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen 
Apotheken. Eonditoreien, Colonialmaaren-, Delicateh-, Drogen. 
und Special-Geſchäften. (128 


Winter-Kur für Lungenkranke! 


Dr. Brehmer’s 


Aeltestes Sanatorium. — Chefarzt: Dr. Achtermann. 
IIIlustrirte e Kostenfrei durch 3 


Umsonst 


— 
Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc. erster 
Qualität, Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken, 


200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- 


räfrath b. Solingen. 


Nur 20 Pfennig monatlich! 


Der „Danziger Courier“ iſt die billigſte Tageszeitung danzigs. 
Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich nur 
30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 


nur 20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preife kann der „Danziger 
Courier“ bei folgenden Abholeſtellen in Danzig und den Vororten abonnirt 
— 14 
werden: 


Thornſcher Wes Nr 12 bei Herrn Kuno Sommer 
Rechtſtadt. Weidengaſſe Nr 32a bei Herrn U. v. Kolkow. 

Breitgaffe Ar. 71 bei Herrn N. J. Zander. N Ne. 34 bei Herrn Otto Pegel. 

N Er 155 =, SA Be | tefengafle Ar 1/2 bei Herrn Robert Jander 
Brobbänkengaſſe Nr. 42 bei Herren Aloys Kirchner 1 
2 Bann Br Br Cie 4 | Kußenwerke. 
Damm 75 = 3 NMachwitz. Berggaſſe. Große Nr. 8 bei Herrn Schipanski N { 
Heil. Geiſtgaſſe „ 97 „ „ Rudolf Denkler Hinterm Cajareth „ 3 „ 5 = e ae 
Fr * „ 131. „ Max Lindenblatt. Hinterm Cafareth ,, 8. . Louis Groß. 
Holzmarkt . „ anskn.“ Kaninchenberg „.13a,, Hugo Engelhardt, 
Hundegaſſe „ 860,  Buft. Jäſchne. Kneipab Nr. 9 „ „ W. Witt junior. 
Junkergaſſe „ 2, „ Riherd ut Rrebsmarkt Nr. 3 „ „ F 
Kohlenmarkt „ 25 erm. Teßmer. Petershagen a. d. Radaune Nr. 3 bei Hern Alb. Bugbahn, 
Langenmarkt 2 K rünes Thor) bei Herrn Franz Weißner. Sandgrube Nr. 36 „ „ C. Neumann 
Langgafje 4 bei Herrn A, Faſt. ; Schwarzes Meer Nr. 23 bei Herrn Georg Rüdiger. 
Röpergaſſe Nr „10 hei Herrn Hugo Engelhardt. Schichauſche Colonie „ „Georg Gronau. 
Ziegengaſſe ) 1 Herrn Otto Kränzmer. Sandweg 7 „ Schiedlowski 

Altſtadt. Langfuhr. 

Aliſtädt. Graben Nr. 69/70 bei Herrn George Gronau. Langfuhr Nr, 38 bei Herrn R. Witt (Pofthorn), 

” 2 Fi = 15 Loewen. br . „ Georg Mebing. 
Am braufenden Waſſer 1, „ Ernſt Schoeſau. > „ 6, „ W. Machwitz. 
1 Große Nr. 1 „ 2 en 4 5 o RR 

markt 75 ER . ulius Dentler. runshöferwe 25 W. N itz. 
Suter l A 75 = 25 1 aan Burandt. er S er. 

nter ersbrauhaus 2 7 raszhowshi. 

Raub scher Macht r 10 e Stadtgebiet und Ohra. 

en 5 5 7. Pawlowski. f f 
ae. 2 Ehe ehe de 
Dee „ 1 «„ a: . Ohra Nr. 161 bei Herrn M. A. Zilsner, 
1 5 88 7 5 Schlien. | Ohra an der Kirche bei Herrn J. Woelke. 
ittert 75 ” eor 3 R 
en 1 Schidlitz und Emaus. 


Centnerowski u, 
ofleidt. 


9 
bei Heren J. Tezinshi. bei Herrn J. C. Albrecht. 


Schidlitz Nr. 47 
Schüſſeldamm Nr. 32 „„ „ , „ Sriede Jie 
u 56 „ „ . Streplau. 3 „„ 50 G. Claaſſen. 
5 553 Peas C Schlapne , 957 . Berg. 
1 e [7 ” „ diger. 
Zoblasgafie 2 23 „ 3. Roslomenn. Emaus „ Frau A. Muthrelch. 


Neufahrwaſſer und Weichſelmünde. 


Olivaerſtraße 6 bei Herrn Otto Drews 
Kleine Straße „ Frau A. Linde. 
Marktplatz Kerrn P. Schultz. 


Innere Vorſtadt. 


Sleiſchergaſſe Nr. 29 bel Herrn J. M. Kownatzki. 
RE 7 Albert Herrmann. 


[2 7 


Grüner Weg Nr. 5 bei Herrn William Hintz. Danziger Straße Nr. 1 bei Herrn Benno o. Wieck. 


Canggarten „ 6/7 „ „ Z. Pallaſch. 7. 8 25 „ „„ Otto Kreft. 
75 7 „ „ P. Pawlowski. Pommerſche , = „ „ Paul Genff. 
1 „ 58, „ 5. Lilienthal. Seeſtraße Nr. 29 bei Frl. Focke. ’ 


„Herrn A, Faſt. 


> „ 49 
Südſtraße Nr. 7 bei Herrn C. Wagner. 
23 J. Glaeske. 


Wilhelmſtraßße Nr. 3la bei Herrn A. Schellner. 


ya . 2 „ Carl Skibbe. 
Schwalbengaſſe, Gr. Nr. 6 b. Hrn. J. W. Nötzel, Meierei, 
1. Steindamm Nr. 1 bei Herrn Theodor Dick. 
Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn H. Schiefke, 


Expedition des „Danziger Courier“, 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


0 
G 


Berliner Gewerbe -Ausſtellung, welche berechtigt ift, auch aus- temternles und clllan 


4 Mark. 
reicht! 236 jah 


Plätze zu vergeben. (2007 


Oberdorfſtr. 10, 


Anfang 7 Uhr. 


Danziger Stadttheater. 


Direction: Heinrich Rose, 


Donnerſtag, den 6. Februar: 
Auftreten von 


WEE” Antonia Mielke 


als Gaſt für die Saiſon. 


0 
Taunhäuſer. 
Große romantiſche Oper in 3 Acten von Richard Wagner. 
Reggie: Joſef Miller. 
Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 
Im 1. Act: Balletgruppirungen in der Denusgrotte. 


Wir fuchen tüchtigen, branchekundigen 


Vertreter. 


Shampagnerkelereien Petijean & Cie., Mainz. 
. Eine iu verkaufen 


Keparalur.Berffläte Nr. 1, parterre, 
Frauengaſſe 31. E. Plage. Nachmittags. 
erichtl, vereid. 
4. Collet, Er und 
Auctionator, Töpfergaſſe 16, 
am Holzmarkt, tagirt Nadlaf- 
S 2/33 1 Stube, 
hend. Kabinet, Küche, Keller, 
Boden, Stall und Garſenantheil 
dur 15,50 KA zu vermielhen, 


Sch viele damen wifen noch 


Es lei daher 
We ens le erfreuenden 
& Vogel in dresden gerichtet. 
8 


die . Pfd.⸗oſe 5 Biennige 


Yı I Bid-Dofe _ 


ro von Hartwig 


Heilanstalt 
zu Görbersdorf i. Schles. 


— Aufnahme zu jeder Zeit. — 


er waltung. 167 


und portofrei versende an 
Jedermann meinen illustrirten 


homöopathischer Arzt 
Düsseldorf, 
Königsallee 6, 
behandelt brieflich mit 
bestem Erfolge alle 
schwer heilbarenund 
ehronischenKrankh, 


schleiferei in eigener Fabrik. 


. M. Engels, 


Cornelius Röe 


eraliete Krampfaderfuß⸗ 
eſchwüre und Flechten heilt 
brieflich unter ſchriftt. Garantie 
{ Koſten 
Bisher uner 
ride Braris. 
Apotheker Fr. Jehel, Zürich, 
(952 


Anfang 7 Uhr.] 


te Capins, junge und alte, 


Dr.med, Volbeding 


Bon heute ab verkaufe ich in 
meiner Meterei u. in m. Filiale 
Altftäbtiihen Graben 29/30 

Hähergafie Nr. 7 

ſeinſte Süßrahm-Tafelbutter das 
Pfund mit 1.10 M, feinſte 
Eenteifugen - Zafelbutter das 
Pfund mit 1,00 Al garantirt 
nur reine Naturbutter eigenen 
Productes, 

friſche Kaffee Sahne 


per Liter à 60 3 
a 60 „ 

„ 213 
1 

a ve 


Für ftreng reelle und gronpte 
Bedienung iſt geſorgt Wieder 
verkäufer erhalten Rabatt. 
Der Inhaber 
Alb. Zulauf. 


Technikum 
mit höchster 
Anszeichn. 


Streliti Werkmeist. 


Zwei Bahn- u. Architek- 
Stunden von] tur-Schule, 
Berlin. Tägl. Eintr. 


Dir. Hittenkofer. 


Elektro- und 
Maschinen- 
| Iugenieur-, 
Zahn-, Bau- 
| gewerk-, 


Eis-Export 
Brevig, Norwegen. 
Telegr,: Röe. Brevig. 


Goldene Aepfel 


in filberner Schale find gute 
Lehren in anmuthiger Form. 
Dieſer Sinnſpruch eines alten 
Weiſen dürfte auf wenige 
Bücher mit gleichem Rechte 
anwendbar erſcheinen wie auf: 


Des Kindes Anſtandsbuch 


von Marie v. Kdelfels (fein 
geb. Preis M. 2.—). Dieſes 
entzückend ausgeſtattete, von 
Peter Schnorr reich illuſtrirte 
Werhchen enthält in graziös 
tändelnden, von kindlichem 
Humor ſprühenden, den Kin- 
desgeiſt feſſelnden und an- 
muthenden Verſen, die ſich 
dem Gedächtniß leicht ein- 
prägen, die mannigfaltigſten 
Regeln des Anſtandes und der 
guten Sitte, die wir unſern 
Kleinen mit ſo vieler Mühe 
beizubringen beſtrebt ſind. 
Im Anhang ſtehen hübſche 
und lehrreiche Märchen, 
Sabeln und Parabeln, den 
lieben Kleinen zur Kurzweil, 
525 Nachdenken und zur 
eherzigung. 
Schwabacher'ſche Ver- 
lags-Buchhandlung 
in Stuttgart. 


erhalten Abonnentinnen der 
„Wiener Mode“ die reich 
illuſtrirte Zeiiſchrift 


Pien. „Binder Mode“ 


mit dem Beiblatte: „Für 
die Kinderſtube “, ferner 
eine große Anzahl 


farbiger 


Wär. Sunitbeilagen 


ſowie in beliebiger Anzahl 
Echte Wiener 


Kleider ſchnitte 


nach Maß; 


nach den Bildern d. „Wiener 
Mode“ und der „Wiener 
Kinder-Mode.““ 


Abonnementsannahme und 
Anſichtshefte in jeder Buch- 
handlung. 


altes 
Leinenzeug, 


i gewaſchen, kauft die 
Expedition 
der Danziger Zeitung. 


Zu beziehen durch jede Buch- 

e ist die preisge- 
krönte in 27. Auflage er- 
schienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das- 


zelarte 22 rivon-und 


e. 


Freie Zusendung unter Cou- 
vert für 1 Mk. in Briefm. 


Eduard Bendt, Braunschweig, 


Specinl-Arst Berlin, 
ronenstrasg 
Dr. Meyer . 2, 4 77. 
heilt Geschlechts-, Frauen- 


und Hautkrankheiten, sowie 
Schwächezustände der Männer 


Rähm nach langjähr. bewähr. 
Zu beſichligen mode 0 ewã hr. Me- 


bei frischen Fällen 
in Tagen, veralt. u. verzw¾. 
Fälle ebenf.in sehr kurzer Zeit., 
Nur v.12—2, 6—7 (auch Sonnt) 
Auswärt, mit a Erfolge 
briefl. u. verschwieg, (533 


Hoch, daf Bröfen zitt. u. bracht, 
Familie Ingling. 


